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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kouſtantinopel, 7. Auguſt. Die Regie⸗ 
rung bezahlte geſtern die in der Salonichi-Affaire 
u leiftende Entſchädigung von 40 000 lürtiſchen 
ivres. Der Gouverneur und drei Commandanten 
werden nach Salonichi abgehen, um daſelbſt das 


Urtheil gegen die Schuld 
veriefen zu laſſen. chuldigen vor den Truppen 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Aug. Man wird ſich erinnern, 
daß vor Jahr und Tag die Abſicht gehegt wurde, 
ein Reichsgeſetz über Bittgänge und Prozeſſionen 
und die Beſchränkung der letzteren auf das Innere 
der Kirchen bezw. der Kirchhöfe zu bewirken. Es 
iſt damals, wie es hieß, auf Grund eines Wider⸗ 
e der bayeriſchen 1 chen nicht zu einer 


auszuſagen. Nun erklärte ich aber, nichts zu 
Ele: außer dem, was die öffentlichen Blätter be- 
richtet haben, abſolut nichts, worüber ich in loyaler 
Weiſe ein Zeugniß abgeben könnte. Wenn gleich- 
wohl der Herr Graf Arnim, der allein beurtheilen 
kann, was zu ſeiner Vertheidigung dienlich iſt, 
mittels einer allgemeinen in Praxis ſtehenden 
Requiſitions⸗Commiſſion einige Fragen an mich 
richten will, werde ich mich beeilen, dieſelben in 
voller Aufrichtigkeit zu beantworten. Empfangen 
Sie pp. Thiers. 20. Juli, Paris“ — Unter dem 
22. Juli hat das Auswärtige Amt, gez. Bucher, 
dieſes Schreiben Thiers' dem Staatsgerichtshof 


Huſaren⸗ Regiment, des Kronprinzen Dragoner⸗ 
Regiment, das achte, welches bei Nachod den Sieges⸗ 
reigen des preußiſchen Heeres eröffnete. Am 
19. Auguſt findet wiederum Manöver der Diviſion 
ſtatt, nach deſſen Beendigung die Rückkehr des 
Kaiſers nach Berlin über Züllichau erfolgt. 
Straßburg, 2. Auguſt. Die Gemeinde: 
wahlen in Elsaß-Lothringen vom vorigen Sonn⸗ 
abend und Sonntag hatten nach den meiſten Seiten 
hin den günſtigſten Erfolg. Mülhauſen ausge⸗ 
nommen — wo trotz alles Zuredens der Preſſe in 
beiden Sprachen nur kaum 24 Proc. der berechtigten 
e Wähler zur Urne ſchritten — war die Betheiligung 
überſandt mit dem Bemerken, daß ſich Herr Thiers] durchſchnittlich über 50 Proc., ja bis 90 Proc. der 
ſeinem Briefe gemäß außer Stande erklärt, als] Wahlberechtigten. Von einigen Gemeinden, z. B. 
mbeſſen eie se irgend Erhebliches zu befunden, | Thann im Oberelſaß, ſteht feſt, daß zu keiner 
. U indeſſen ſeine Vernehmung im gewöhnlichen] früheren Zeit die Theilnahme an der Wahl eine ſo 
orlage gekommen, doch ſcheint daraus nicht her— Requiſitionswege anheimſtelle. Es dürfte hiernach lebhafte, das Ergebniß ein fo promptes war, wie 
vorzugehen, daß der frühere Plan ganz aufgegeben anzunehmen ſein, jo ſchließt das Schreiben des diesmal. Haft überall find ſämmtliche Gemeinde: 
iſt. öglicherweiſe wird man früher oder ſpäter] Auswärtigen Amtes, daß Herr Thiers nicht beab⸗ räthe durch dieſen einen Wahlgang aus der Urne 
die Frage durch Fe regeln, wenn ihr auf ſichtigt, im Audienztermin zu erſcheinen. hervorgegangen. Am Bewegteſten ſcheint es in 
dem Wege der Reichsgeſetzgebung Schwierigkeiten — Iſt für die Zahlung der Zinſen einer] ven mittleren und kleinen Städten hervorgegangen 
entgegentreten würden. Allem Anſchein nach iſt] Hypothekenſchuld ꝛc. als Termin „Weihnachten“ 
man durch Vorgänge der neueſten Zeit in einzelnen | firirt, fo ift, wenn nicht ſpezielle Thatſachen dagegen 
Provinzen wieder darauf zurückgekommen. — Es ſprechen, nach einem Erkenntniß des Obertribunals 
beſtätigt ſich, daß die preußiſche Regierung Vor: anzunehmen, daß der 27. Dezember von den 
arbeiten zur Herſtellung eines umfaſſenden Canal⸗ Parteien als feſtzuſetzender Fälligkeitstermin für 
ſyſtems und zwar mit beſonderer Berüdfichtiaung | die Weihnachtszinſen beabſichtigt war. 8 
von Canalverbindungen mit den Nachbarländern Die Anträge auf Verleihung juriſtiſcher 
angeordnet hat. In letzterer Beziehung namentlich w 


1 f Perſönlichkeit an Vereine, Hofpitäler u. ſ. w. 
ſtützt man ſich auf die z. Z. auch von uns ein⸗ haben ſich neuerdings ſo gehäuft und ſind vielfach 
ehend erwähnten Conferenzen, welche vor einigen 


t ) auf Grund fo mangelhaft redigirter Statuten geſtellt 
onaten zwiſchen Delegirten der preußiſchen und] worden, daß es angemeſſen erſchienen iſt, den Prov. 
der Kgl. niederländiſchen Regierung hier ſtatt⸗[ Behörden ein Normal⸗Statut zugänglich zu machen, 
efunden haben. Die Aa diefjeitigen | welches bei künftigen derartigen Anträgen als 
iniſterien widmen dieſer ngelegenheit eine Muſter benutzt werden kann. Auf dieſe Weiſe jollen | räthen 31 nachzuwählen find. Weder in Metz noch in 
außerordentliche Sorgfalt und es ſcheint, daß man die bezüglichen Arbeiten in den Aufſichtsdiſtanzen[ Mülhauſen kamen bei dieſer Wahl die ſeit⸗ 
ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion in der Lage erheblich vermindert und den Antragſtellern große | herigen Bürgermeiſter heraus. Auffallend und er⸗ 
in . dieſer Angelegenheit näher zu treten.] Weitläufigkeiten erſpart werden. Der Miniſter des freulich iſt, daß die confeſſionellen Gegenſätze an kei⸗ 
— Thiers hat bekanntlich der deutſchen Bote] Innern hat demgemäß den Provinzialbehörden einf nem Orte, auch da, wo fie deutlich exiſtiren, zu Con⸗ 
ſchaft in aris auf das von derſelben an ihn ge⸗ dreifaches, zu dem gedachten Zwecke ſich eignendes | flicten oder Provocationen Anlaß gaben. In dem 
richtete Schreiben, ſich über feine Zeugnißaus⸗Normal⸗Statut zugehen laſſen und fie angewieſen, ganz katholiſchen Schlettſtadt wurde der bisherige 
age vor dem Berliner Staatsgerichtshof in dem darauf hinzuwirken, daß dieſes Normal-Statut Bürgermeiſter, ein Proteſtant, ſo viel wie einſtim⸗ 
rozeſſe gegen den Grafen Arnim des Näheren künftighin bei Anträgen auf Verleihung juriſtiſcher mig gewählt, gewiß ein ehrendes Zeugniß für alle 
erklären, ſchriftlich geantwortet. Die „Fr. Z.“ Perſönlichkeit möglichſt zur Richtſchnur genommen | Betheiligten. In Mühlhauſen, wo es befürchtet { 1 f 
iſt in der Lage, das Schreiben des Herrn Thiers] werde. wurde, trat die clericale Agitation ebenſowenig] welcher der Wittwe des Miniſters Ricard eine. 
nn den deulſ en Botſchafter in Paris, Fürften| Poſ aggreſſiv hervor. Nicht anders als erfreulich iſt es | Penſion von 6000 Fr. gewährt, hiergegen ift in 
i des lohe, mitzutheilen. Daſſelbe lautet in der] Mitte dieſes Monats — ſeit langer Zeit zum erſten endlich, daß an mehreren Orten, gerade in Lothrin⸗] der Rechten des Senats viel geeifert worden, aber 
Heberſetzung: ßürſt! Ich habe die Mit- Male — der Beſuch des Sailer bevor, ade gen, auch eingewanderte Deutſche gewählt wurden, im letzten Augenblicke haben die Opponenten- fir N 
Bi erha . ich mit der „P. er folgende Mit⸗ ein Act der Einſicht und Gerechtigkeit, der in den] gefügt. Niemand ergriff das Wort, und mit 148 ” 
werde, in] theilungen zu machen: Der Kaiſer telt am 18. großen Städten ſobald nicht zu erwarten ift, aber| gegen 64 Stimmen wurde die Penſion bewilligt. 
eh en en 8 auch in dieſem Umfange Werth hat. Bei den be⸗ Endlich faßte der Senat in Sachen des Bürger⸗ 
aufag 5 Tief du e von den jedem Bürger vorſtehenden Nachwahlen genügt zur giltigen Wahl] meiſtergeſetzes einen Entſchluß, welcher der Rechten 
obliegenden 55 en gen die einheimiſche wie jede Wählerzahl und jede Majorität. — Die Ein⸗ unangenehm iſt. Auch in dieſer Angelegenheit 
auswärtige Juſtiz, würde ich der Aufforderung des weihung der Friedenskirche (evang.) in Fröſch⸗ möchten die Reactionären ihre Vertagun Spolitik 
preußiſchen Gerichts gern folgen, wenn daſſelbe weiler fand vorigen Sonntag in Anwefen ei des] geltend machen. Als daher Tolain ſich erkundigte, 
> Dr hätte, auf mein Zeugniß in dem in Frage Oberpräfiventen ftatt, der vor vier Jahren den] ſob der Bericht über das Bürgermeiſter eſetz nicht 
tehenden Prozeß recurriren zu müſſen. Aber das Grundſtein zu dem ſchönen Bau gelegt hatte. Die] bald werde vorgelegt werden, da die fon zu 
ericht verlangt nicht mein Zeugniß, ſondern be⸗ Kirche, ein ſchlanker Ziegelbau im früh-gothifchen | Ende gehe, antwortete der Berichterſtatter de Parien 
ſchränkt ſich darauf, mir den Wunſch des Herrn Stile, gereicht dem ſeit 1870 zu fo großer als] mit allerlei Ausflüchten: die Commiſſion ſei noch 
Grafen Arnim kund zu thun. Ich würde nichts ernſter Berühmtheit gelangten Dorfe zu nicht ge⸗] nicht fertig; es ſeien noch mehrere Punkte zu er⸗ 
deſto weniger bereit bei, auf dieſen Wunſch einzu⸗ ringer Zierde. Nächſten Freitag und Sonntag, 4. ledigen, insbeſondere die orderung Chanzy's, das 
gehen, elche mir irgend eine Thatſache bekannt und 6. Auguſt, werden bei Weißenburg und] Bürgermeiſtergeſetz auf Algerien auszudehnen, hier 
Arni 1 zur Vertheidigung des Herrn Grafen Wörth die Denkmale für die Gefallenen derf ſtand Chanzy auf und erklärte unter dem Beifall 
rnim L ienen könnte, und worüber ich im Stande der Linken, daß ſein Vorſchlag kein Hinderniß für 
wäre, als hinreichend unterrichteter Zeuge Etwas 


unter dem Befehl des Kronprinzen geſtandenen I 
dritten Armee feierlich eingeweiht. die Einführung des Geſetzes in Frankreich werden 
3 Zur Weltausſtellung in Bhi 5 —— ie 
eltausſtellung in Philadelphia.“) 
Das deutſche Reich. 


Seit Eröffnung der Weltausſtellung hat faſt 
die geſammte amerikaniſche Preſſe ſich darin ge⸗ 
fallen, die Ausſtellung des deutſchen Reichs mit 
Tadel und Spott zu überhäufen. Wo man auch 
einige Bemerkungen und Notizen über die Auf⸗ 

lungen unſerer Landsleute zu Geſichte bekam, 
da wurde die Armſeligkeit, die Geſchmackloſigkeit, 
die Lückenhaftigkeit und die Verworrenheit der 
deutſchen Abtheilung oft in höhniſcher, oft in be⸗ 

mitleidender Weiſe hervorgehoben; es waren alle 
ieſe einmüthig von engliſch- wie von deutſch⸗ 
emerikaniſchen Blättern ausgeſprochenen Aburthei⸗ 
lungen wahrlich weder angenehm für den hier ſich 
gufhaltenden Deutſchen, noch erhebend für das 
Vaterland. Die Anſichten der Beſucher ſtimmten 
mit den Schilderungen ihrer Preſſe völlig überein; 
Deutſchlands Induſtrie wurde allerorten auf's 
ſchmählichſte durchgehechelt, ihre Ausſtellung für 
ie am wenigſten gelungene des ganzen Fairmount⸗ 
es gehalten, es wurden ihr die Abtheilungen 
eſterreichs, Hollands, Norwegens, Dänemarks als 
Muſter gegenübergeſtellt. Erſt ganz Verdient 


Frankreich. b 

xx Paris, 5. Auguſt. Die geſtrige Ver⸗ 
handlung im Senat war von Wichtigkeit; ſie 
deutet an, daß ſich in der Parteigliederung der 
oberen Kammer eine Aenderung vollzieht, daß die 
reactionäre Mehrheit nicht mehr zuſammenhält, daß 
die Herren de Kerdrel und de Broglie ihrer Sache 
nicht mehr ſicher find. Es wurde in dieſer Sitzung 
wenig geredet; ihre Bedeutung faßt ſich in drei 
Abſtimmungen zuſammen. Zunächſt galt es, von 
Neuem über den Antrag Saint⸗Vallier abzuſtimmen, 
welcher die Wahl eines lebenslänglichen Senators 
auf den 12. d. feſtſetzt. Wie man weiß, war es 
Tags een der Rechten gelungen, durch maſſen⸗ 
hafte Enthaltung das Votum ungiltig zu machen. 
Vor drei Wochen waren die Kleriko⸗Legitimiſten 
überzeugt, daß ſie die Wahl des ultramontanen 
Chesnelong durchſetzen würden und ſie wünſchten, 
je eher, deſto lieber dem verſtorbenen Caſimir Perier 
einen Nachfolger zu geben. Seitdem aber das 
linke Centrum auf die Candidatur Dufaure's ver⸗ 
fallen iſt, wurde der Erfolg Chesnelong's ſehr 
zweifelhaft. Die Conſtitutionellen der Mitte fielen 
ab; ſie hatten ſchon zweimal bei wichtigen Veran⸗ 
laſſungen gegen die Regierung geſtimmt und dieſe 
ſyſtematiſche Oppoſition begann ihnen ſelber un⸗ 
heimlich zu werden. Das rechte Centrum ſagte ſich 
alſo, daß man allenfalls für Dufaure ſtimmen 
könne, um ſo mehr als dieſer Miniſter eigentlich 
das conſervative Element im Miniſterium vertrete. 
Da Chesnelong nicht zu retten ſchien, offen 
die Reactionären, die Vertagung der Wahl herbei⸗ 
zuführen. Der Antrag Saint⸗Vallier zwang den 
Senat zu einer Entſcheidung. Zweimal hinter⸗ 
einander war die ne nicht anzu⸗ 
wenden; die Kleriko⸗Legitimiſten bequemten ſich 
alſo geſtern zur Abſtimmung, und mit 137 
gegen 100 Stimmen wurde der St. Vallier'ſche 
Vorſchlag angenommen; eine an mu der Conſti⸗ 
tutionellen ſtimmte mit der Linken. Die Wahl 
findet ſomit am 12. d. ſtatt, und nach dieſem vor⸗ 
läufigen Votum läßt ſich annehmen, daß Dufaure 
eine Mehrheit haben wird. Die zweite Abſtimmung, 
welche die Sinnesänderung des Senats charak⸗ 
teriſirte, erfolgte bei Gelegenheit des Geſetzentwurfs, 


zu ſein. Von Gebweiler mit 14000 Einwohnern 
erzählt man ſich, es haben daſelbſt nicht weniger 
als 7 Wahlliſten figurirt; in dem kleinen Sons⸗ 
burg in Lothringen gab es deren 5, bei welchen 
Anläſſen die Standes⸗ und Gewerbsintereſſen ſich 
nicht verbargen. Im großen Ganzen ſind die 
früheren Gemeinderäthe und mit ihnen die früheren 
Bürgermeiſter an ihrem Platze geblieben, wie 
vorauszuſehen war. In Metz nahm ein Drittheil 
der Wahlberechtigten Theil, doch erhielten nur 
drei die bei der erſten Wahl erforderliche 
Stimmenzahl; ebenſo in Mülhauſen, wo dann 
nächſten Sonnabend und Sonntag von 34 Gemeinde⸗ 


alten Bayreuth⸗Dragoner, die den Namen „Hohen⸗ 
friedberg“ in ihrer Standarte tragen; das 2. Leib⸗ 


denjenigen Gang, den alle Welt zuerſt und zumeiſt 
durchſchreitet. 5 
Die deutſchen Ordner haben anders disponirt. 
Nur im Kreuz der Mitte, wo man doch den Nach⸗ 
barn unmöglich den Rücken kehren konnte, frontet 
die Berliner Porzellan⸗Ausſtellung ſich den ande⸗ 
ren induſtriellen Großmächten gegenüber. Sonſt 
kehrt Deutſchland nur die Schmalſeiten ſeiner 
Schränke dem Mittelgange zu und öffnet die Fron⸗ 
ten der oft vorzüglichen Aufstellungen nach engen 
Seitengängen, in die man erſt dringen muß, um 
etwas zu ſehen. Da nun die wenigſten dieſer 
Schränke auch an den Seiten Glas haben, ſo ge⸗ 
nießt der Beſucher als erſten Eindruck der deut⸗ 
ſchen Ausſtellung den Anblick eines Regiments 
ſchwarzer oder brauner Bretterwände. Daß man 
ſo nicht, und beſonders in Amerika nicht 
aufzuſtellen hat, könnte auch derjenige allen⸗ 
falls wiſſen, der das deutſche Reich für 
würdig und geeignet hält, ſeine Induſtrie auf 
einer Weltausſtellung aufzubauen. Aber das iſt 
lange noch nicht Alles. In der Seitenwand eines 
dieſer Schränke, die ſich dem Mittelgange zukehrt, 
iſt aus irgend einem unbekannten Grunde eine 
fußlange Wunde in das ſchwarz angeſtrichene 
Holz eingeſtemmt worden, ſo daß das ro 22 — 
brett dort zum Vorſchein kommt. Dieſer Schrank 
ſteht in ſolcher Verſtümmelung bereits viele 
Wochen an dem faſt mit allen Wundern der 
Induſtrie geſchmückten Hauptgange, aber keinem 
der Beauftragten fällt es ein, dieſen Unfug des 
Tiſchlers oder Zimmermanns beſſern, weni ſtens 
ſchwarz anpinſeln zu laſſen; das ſchwarze Seiten⸗ 
brett des Schrankes behält ſeinen häßlichen Schmiß 
wahrſcheinlich bis zum November. Sollen darüber 
die Leute nicht höhnen und ſchelten! Meyer aus 
München hat bekanntlich ganz vortreffliche Heiligen⸗ 
geſtalten, Crucifixe, Calvarienſtationen ausgeſtellt, 
die große Anerkennung finden. Dieſe ſtehen etwas 
vom Hauptgange zurück in einer inneren Niſche. 
Das mag ſein. Aber nach dieſem von jedem Be⸗ 
ſucher paſſirten Mittelgange gucken über die 


und man verſteht das Aufbauen und Ausſtellen 
ſelbſt faſt beſſer, als die Franzoſen. Unſere armen 
Induſtriellen ſind in dieſer Beziehung hier noch 
weit ſchlechter verſorgt worden als in Wien. Wenn 
man das ſyſtemloſe Durcheinander, die groben 
Nachläſſigkeiten der deutſchen Aufſtellung betrachtet, 
jo kann man ſich kaum wundern, daß die ſchnell 
urtheilenden Amerikaner das Kind mit dem Bade 
ausſchütteten, ſich kaum Mühe nahmen, dort genauer 
nachzuſchauen, wo ſchon der erſte Anblick ſo wenig 
Anmuthendes bot. Aber nicht allein gegen die 
Gebote der Schönheit und des Geſchmacks, auch 
gegen die Geſetze der Zweckmäßigkeit haben die 
Angeſtellten des deutſchen Reichs ganz verſtoßen. 
Wir wiſſen, daß ſolche Vorwürfe zu hart ſind, um 
unbewieſen ausgeſprochen zu werden, wir dürfen 
jte aber nicht verſchweigen, denn die Pariſer Aus⸗ 
ſtellung ſteht nahe bevor, und dort dürfen unſere 
Leiſtungen nicht wieder durch falſche Anordnungen 
in ihrem Geſammteindruck verkümmert werden. 
Gehen wir den großen Mittelgang der Halle 
entlang, ſo bemerken wir, wie jedes Volk ſein Beſtes 
in möglichſt breiten Fronten an dieſen von Allen 
beſchrittenen Wanpeweg ſtellt. Da ſtehen auf freien 
Tiſchen die Wunderarbeiten Japan's und China's, 
da zeigt Italien die Werke ſeiner Kunſtinduſtrie, 
Rußland ſeine Moskauer Goldſchmiedearbeiten, 
ſeine Bronzen, ſeinen Malachit. Oeſterreich ent⸗ 
wickelt in breiter Front ſein Allerbeſtes, die Lob⸗ 
meyer'ſchen Gläſer, den Meerſchaum und Bernſtein, 
die ungariſchen Porzellane, die Wiener Shawls. 
England ſieht fi manchmal, aber nur höchſt felten, 
gen chigt, einige Schmalſeiten ſeiner Vitrien an 
den Hauptgang zu ſtellen; ſeine Geſchirre von Edel⸗ 
metall, ſeine Brillantgläſer, ſeine Kunſttöpferei, 
ſeine beſten Metallarbeiten entwickeln ſich ebenfalls 
vor der DR breit und überſichtlich. Frankreich 
und Nordamerika treten natürlich nur mit ihren 
allergelungenſten Breitſeiten an den Hauptgang 
mit Bronzen, Seidenſtoffen, Porzellanen, Phantaſie⸗ 
möbeln die einen, mit Tuffany's Silbergeſchirr, mit 
Luxuslampen, mit ſeinen Apparaten, den großen b 9 
ſichergehenden Taſchenuhren, mit den künſtlichen niedrige Wand jener Niſche die rohen Bretter 
Gliedern, den ſinnreich conſtruirten und gut gear⸗ hervor, aus dem das Kreuz Chrifti * it, 
beiteten Stahlwaren die andern. Das Beſte, was da ſieht man die ebenfalls rohen Leiſten und 
chatten ſtellt, fie haben, ſtellen alle Völker mit vollem Antlitze an Dielenſtücke, die den Gruppen des Kreuzgangs zur 


zu ermöglichen; ſie ſollen auch das, was ſie zeigen, 
in allergünſtigſter Form, in möglichſt glänzender 
und dabei belehrender or dem Kenner wie dem 
Laien vorführen, ſie ſollen ein Feſt der Arbeit ſein, 
zu dem dieſe ſich auf's Beſte ſchmückt. Talent ge⸗ 
hört zu Allem, auch zum Ausſtellen, und wir wollen 
von vornherein zugeben, daß wir Deutſche dieſes 
Talent in minderem Grade beſitzen Als andere, als 
die Franzoſen, die Nordamerikaner, die Ruſſen, die 
Oeſterreicher. Aber auch da kann gelernt werden. 
Wir 5 2 nun bereits ein halbes 
Dutzend Weltausſtellungen, die erſte als Preußen, 
Bayern, Sachſen, Schwaben, die Pariſer von 1867 
als Nordbund und ſüdliche Kleinſtaaten, die 
Wiener zuerſt als Geſammtreich. Aber wir haben, 
wie es ſcheint, wenig gelernt und ſind heute noch 
dieſelben Ausſtellungsſtümper wie vor 25 Jahren. 
‚Die Hauptſchuld liegt diesmal indeſſen weit 
weniger an den Einzelinduſtriellen, von denen Viele 
Mühe, Geſchmack und Mittel zur Genüge aufge⸗ 
wendet haben, um ſofort jene Ausſtellungseffecte 
zu erzielen, auf die der Beſucher nun einmal be⸗ 
ſtimmt rechnet, auf die auch der Kenner an ſolcher 
Stelle nicht verzichten mag. Das meiſte ver⸗ 
j ö ſchulden diejenigen, die mit der Anordnung und 
findet man in Specialbeſprechungen das Verdienſt⸗ Vertheilung der Sachen, mit dem ganzen Aufbau 
volle einiger deutſchen Induſtriegruppen, die Vor⸗ ) 
glichkeit mancher Arbeiten, die belehrende Art 
dir Aufſtellung anerkennend hervorgehoben. Nur 
de impoſant und an beſter Stelle aufgebauten 
erliner Porzellane ſind von Beginn an unbedingt 
und allſeitig gelobt worden, oft fait mehr als ſie 
verdienen. 5 
9 Wir würden Unrecht haben, wenn wir dieſe 
ſilgemeine Verſtimmung über die deutſche Aus⸗ 
wilung unbeachtet ließen, uns damit tröſteten, daß 
zun doch beſſer find, als man uns hier macht, daß 
5 — Amerikaner doch viele unſerer Waaren kaufen, 
g Daun ſie auch über deren Ausſtellung ſpotten. 
ä . wäre falſch. Ausftelungen find eben dazu 
1 Beſtonmit jedes Arbeitsgebiet nicht nur mit dem 
fa en, was es zu leiſten vermag, ſich dort ein⸗ 
zwiſchen d dem prüfenden Beſchauer den Vergleich 
* Leiſtungen der verſchiedenen Länder 


) Nachdruck verboten. 


vorzüglichen Papiere, waren verborgen und 
faſt begraben a einer Menge von 

enſachen. Man hätte davon 
lernen, unfähige oder geſchmackloſe Leute nicht wie⸗ 
der mit der gleichen Arbeit in Philadelphia be⸗ 
trauen, die allerbeſten Kräfte auswählen müſſen, 
um hier ſich von allerbeſter Seite zu zeigen. Denn 
Amerikg giebt mehr als jedes andere Land auf 
ſolche Neußerlichkeiten, man hält 8 von derje⸗ 
nigen Waare, die ſich ſelbſt in den 


der Arbeiten die Geſellſchaften für ein Jahr ohneypflafter herab und zog ſich gefährliche Verletzungen A 
triftigen Grund De einftellen, oder un welche feine Ueberführung in's ſtädtiſche Krankenhaus 
die Eiſenbahn in den 20 Jahren nicht eröffnet erforderlich machten. Wahrſcheinlich a i 17 
wird, oder wenn die Geſellſchaften ohne triftigen] kenem Zustande auf der Rampe geſchlafen und i 


+ ; ; Schlafe dem Rande derſelben zu nahe gekommen. 
Grund für ſechs Monate nicht an der Eiſen⸗ 5 ; 115. 4 ; 
bahn arbeiten, fo erliſcht die Conceſſion. Zu A a u A 


irgend einer Zeit nach Ablauf von 30 Jahren,] Verſammlung die Liquidation der Genoſſenſchaſt 
welche auf die Eröffnung der unterſeeiſchen Een beſcloſſen A : Gensfiexiän A 
bahn folgen, ſoll jede Regierung das Kaufrecht er: 
langen. Jede Regierung ſoll das Recht haben, 
die Arbeit an der Eiſenbahn und den Durchgang 
durch den Tunnel, wenn ſie es im Intereſſe ihres 
eigenen Landes für nothwendig hält, einzuftellen. 
— Zum Beſten der durch die Thunderer⸗Ex⸗ 
ploſion Nothleidenden ſind bis Dienſtag Abend 
3381 Pfd. St. 10 s. 6 d. eingegangen. Offiziere 
und Mannſchaft der Flotte werden eine Tageslöh⸗ 
nung opfern und dadurch die Summe auf 6000 
Pfd. St. erhöhen. Bei der Unterſuchung des 
Schiffes bac ſich, nachdem der Keſſel zerlegt worden, 
die Thatſache ergeben, daß die Ventile zuſammen— 
gepreßt waren. Ob dieſes durch die Ausdehnung 
des Metalles oder ſonſt wie erfolgt iſt, hat man 
noch nicht entdeckt. — Das 81-Tonnengeſchütz 
in Woolwich iſt außen und innen unterſucht wor 
den, hat aber durchaus keinen Schaden in Folge 
der 10 abgefeuerten außergewöhnlichen Ladung 
gezeigt. Es iſt nun einer weiteren und noch ſtren— 
geren Probe zu unterwerfen. 
Norwegen. 

Chriſtiania, 2. Aug. Die in den meiſten 
ſüdlichen Diſtricten Norwegens mißglückte Heu— 
ernte hat zu einer Eingabe an die Armee-Ver⸗ 
waltung wegen Beſchränkung oder gänzliches 
Wegfallen der üblichen Herbſt-Cavalleriemanöver 
Anlaß gegeben, indem der Fouragebedarf den ab- 
geſchloſſenen Contracten gemäß von den in den 
betreffenden Gegenden ohnedies ſchon höchſt unzu- 
reichenden Wintervorräthen abgehen würde. Dem 
Vernehmen nach ſoll ſowohl die Armeeverwaltung 
als der König ſelbſt ſich zu Gunſten der Antrag- 
ſteller für die Sache intereſſiren. — Während aus 
den ſüdlichen und auch öſtlichen Gegenden Nor— 
wegens die Klagen über anhaltende Hitze und 
Dürre mit jedem Tage lauter werden, hat man 
in weſtlich gelegenen Diſtricten, z. B. bei Sta— 
vanger, ſo viel anhaltenden Regen gehabt, daß 
rt das Einbringen der Heuernte behindert 
wurde. 


dürfe, daher er einſtweilen ig denſelben verzichte. 
Zugleich forderte J. Simon die Commiſſion auf, 
ihren Bericht Montag niederzulegen; ſie habe Sorg⸗ 
falt genug auf die Vorbereitung eines 47255 


Romano“ z. B. meldete ſeinen Leſern: „Der Biſchof 
von Alife hat im Ornate an den Sitzungen des Senats 
Theil genommen und hat, trotz der Drohungen des 
Papſtes, ſeine Rechte als italieniſcher Bürger und 
Senator ausgeübt. Er fürchtet die Blitze des Vati⸗ 
kans nicht. Bravo Monſignore!“ Pius IX. hat 
indirect in einer Rede, die er vor einigen Tagen 
den Alumnen eines Seminars gehalten, angedeutet, 
wie ſchwer das Verbrechen ſei, das ſich jener 
Kirchenfürſt habe je Schulden kommen laſſen, denn 
wer mit denen halte, welche den ganzen Kirchen⸗ 
ſtaat, die ſämmtlichen Kirchengüter geſtohlen, ſei 
nichts mehr und nicht weniger als ein Complice 
dieſer Räuber. — Der härteſte Schlag, welcher dem 
Papſte und der Kleriſei droht — die Einführung 
des zwangsweiſen Schul-Unterrichts — wird 
nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, denn der 
Miniſter Coppino beabſichtigt in der Par⸗ 
laments⸗Seſſion ein dahin zielendes Geſetzproject 
einzubringen, ein Geſetz, das man ſchon vor 16 
Jahren hätte einführen ſollen. Die Ränke der 
mit dem Vatican liebäugelnden Conſorten haben 
den von dem früheren Unterrichtsminiſter Sciolaja 
ſchon einmal gemachten Verſuch, ein ſolches Geſetz 
durchzubringen, zu Falle gebracht. 

— Die „Köln. 8 meldet aus Wien: 
Der Papſt habe an die katholiſchen Biſchöfe 
der europäiſchen Türkei ein Breve gerichtet, 
welches ihnen befiehlt, ihre Gläubigen zum Gehor— 
ſam gegen den angeſtammten Herrſcher und deſſen 
Regierung zu ermahnen. Dieſes Breve habe die 
Pforte ſehr befriedigt; man bezeichnet ſogar als 
Zweck desſelben den Abſchluß eines Concordats 
und die Errichtung einer ſtändigen diplomatiſchen 
Vertretung zwiſchen der Pforte und dem Vatican 


=) Culm, 6. Auguſt. Unter Leitung des Herrn 
Dr. Kiſſauer aus Danzig haben — weitere 
Ausgrabungen in unſerem Kreiſe ſtattgefunden u 
war am 2. und 3. d. Mts. auf der mehrfach gedachten 
Gräberſtätte in Kaluds, Auch diesmal war die Nude 
beute eine ganz erhebliche. In den 70 bisher aufge⸗ 
deckten Gräberſtätten, die einen faſt kreisförmigen, ver- 
hältnißmäßig kleinen Raum eingenommen haben, wurden 
gegen 30, das letztemal allein 18 ganz wohl erhaltene 
Schädel aufgefunden, die nun durch Herrn Dr. Liſſauer 
genau gemeſſen und gezeichnet werden ſollen, um wo⸗ 
möglich die Menſchenrace, der ſie angehören, feftzuftellen- 
Es ſind ferner bei der letzten Gelegenheit eine Anzahl 
größerer und kleinerer Ohrringe und 2 Fingerringe von 
Bronce. Halsperlen von Glas und Bernftein, Meſſer 
von Eiſen und verſchiedene Beſchläge dazu, ſowie ins⸗ 
beſondere in der Grabſtätte 56 das Mundſtück einer 
Pferdetrenſe und eine große Geſchirrſchnalle aufge⸗ 
funden worden. Herr Dr. Liſſauer wiederholte ſein 
Verſprechen, über dieſen wichtigen Befund eine genaue 
wiſſenſchaftliche Aualyſe anzuſtellen und zu veröffent-“ 
ichen und ſo einen weiteren Beitrag über die Vorfahren 
unſerer heimathlichen Provinz, ſpeciell des alten Culmer 
Landes zu liefern — lleber das weitere Schickſa 
unſerer ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, die hier 
mehr und mehr ein dringendes Bedürfniß wird, ver“ 
lautet bis jetzt immer noch nichts Definitives. Qu 
wiſchen har die Kloſterſchule, welche die hiefige höhere 
Töchterſchule mit leitet ihre Schülerinnen aus der erſten 
Klaſſe wiederum nach der ſ. g. Selecta verſetzt, was im 
vorigen Jahre nicht der Fall geweſen. Die abermalige 
Einrichtung der Selecta wird aber von vielen als ein 
Anzeichen angeſehen, daß es mit der Aufhel ung der 
Kloſterſchule, die man in dieſem Frühjahr ſchon ſo eilig 
betrieben batte, doch noch nicht fo recht ernſt zu ſein 
ſcheint. Wie dem auch fein möge, jedenfalls iſt diefee | 
Zuſtand der Ungewißheit für die große Zahl der Eltern, 
welche ihre Kinder nach jener Schule ſchicken, von der 
peinlichſten Verlegenheit, namentlich für den Anfang 
des Unterrichts. ob man denſelben bei einer Anſtalt 
eingehen ſoll, deren ſpätere oder kürzere Aufhebung eine 
beſchloſſene Sache iſt. Eine baldige definitive Entſchei⸗ 
dung in dieſer wichtigen Frage thäte allerdings drin⸗ 
gend noth. — Die Umfriedigung unferer katholiſchen 
Pfarrkirchemiteiner großen maſſiven Mauer ſoll nun do 
eine definitiv beſchloſſene Sache fein, wenigſtens will es 
der katholiſche Gemeindekirchenrath jo haben. Zu dieſem 
Zwecke ſollen indeſſen nicht die vorhandenen Baar⸗ und 
Activbeſtände angegriffen, ſondern eine eigene Kirch⸗ 
nauerſteuer erhoben werden und zwar nach Maßgabe 
ver directen Staatsſtenern von allen ſelbſtſtändigen 
katholiſchen Einwohnern und bei gemiſchten Ehen von 
dem katholiſchen Theile. Da die Baukoſten dieſer 
Mauer, welche ein ganzes Stadtviertel einnimmt, fehl 
beträchtlich ſind, wir hier ohnedies ſchon genngſam mit 
Steuern geſegnet ſind, ſo iſt nicht zu verwundern, da 
dieſe neue Laſt bei aller Achtung und Verehrung gegen 
die altehrwürdige Kirche doch jetzt, wo eben die Steuer 


Algerien geſchickten Offiziere erhielten. Dieſer 
fol künftig nur als Vorſchuß ge⸗ 


Serbien. 5 

PC. Belgrad, 3. Auguſt. Seitdem die 
Türken auf ſerbiſchem Boden ſtehen, iſt man hier 
ſehr beſcheiden geworden. Der Erwartung, 
Serbien vergrößert zu ſehen, hat man ſo gut wie 
gänzlich entſagt. Dafür hält man an dem Ge— 
danken, daß der Beſtand des Fürſtenthums unge⸗ 
fährdet bleiben müſſe, um fo energiſcher feſt. 
Liberale wie Conſervative ſind darin einig, daß 
man fortkämpfen und Alles aufbieten müſſe, um 
die Türken vom ſerbiſchen Boden zu verjagen. Die 
Gerüchte, daß es eine Oppoſition gebe, welche ſich 
angeblich für einen raſchen Friedensſchluß aus⸗ 
ſpricht, ſind gänzlich unbegründet. Der Sieges⸗ 
lauf der Türken iſt vorläufig am „ſchwarzen 
Waſſer“ (fo heißt der Timok bei Knjazevatz) zum 
Stillſtand gebracht worden. Die ſerbiſchen Truppen 
5 g haben ſchon am 26. Juli den Befehl erhalten, ſich 
ſchließen und umgekehrt. nee Geſellſchaft hätte] vor dem anrückenden türkiſchen Heere auff ze 
jährlich ihrer Regierung } Knjazevatz e Fürſt Milan hatte mit] in 
Streitigkeiten würden von der internationalen | Tſchernajeff in Alexinatz eine Conferenz, in welcher 
Conmiſſion entſchieden werden. Ein Tarif der] beſchloſſen wurde, alle Kräfte anzuſpannen und den 
höchſten Sätze wäre feſtzuſtellen. Jede Gefellihaft | größten Widerſtand am Timok zu leiſten. — Die 
wäre für den Zuſtand der auf ihrem Landes⸗ ferbiſche Armee hat in der Perſon des ruſſiſchen 
ebiet gelegenen Eiſenbahn verantwortlich. Die] Oberſten Wilfert, eines Kurländers, eine tüchtige 
onceſſion würde auf 99 Jahre von Eröffnung | Aequiſition gemacht. Derſelbe reift morgen in's 
der unterſeeiſchen Eiſenbahn an lauten; ſpäter] Hauptquartier ab. — Uebermorgen trifft hier einer 
übernimmt die bezügliche Regierung alle Rechte] der Vorſtände der engliſchen Abtheilung des 
der Geſellſchaft. Die Erforſchungs⸗Arbeiten hätten] Johanniter⸗Ordens, Herr Laſer, ein. Derſelbe 
im Laufe eines Jahres vom 1. Juli 1876 an zukommt in Begleitung von Aerzten und barm⸗ 
beginnen und innerhalb der fünf Jahre vom] herzigen Schweſtern und wird auf Koſten des 
2. Auguſt 1875 an hätte jede Geſellſchaft ihrer | jouveränen Ordens eine Ambulanz hier errichten. 
Regierung Fi erklären, ob ſie die Conceſſion b⸗—ñßuẽ“w —L—³ͥ7qᷓ—ñĩ5ö„ñłé—23 
halten will. Zwanzig Jahre vom Tage dieſer Danzig, 7. Auguſt. 
Erklärung an würden für die Vollendung der“ »Der Arbeiter K. ſtürzte geftern früh von der 
durch eine ſteile Mauer begrenzten Rampe des 


Eiſenbahn und ihre Eröffnung für den öffent⸗ ö 
lichen Verkehr zugeſtanden. Wenn nach Anfang | Feſtungswalles an der Reitbahn auf das Straßen: 
überſichtlichen, ſich ſelbſt eingrenzenden Zuſammen⸗ 
ſtellungen. Dadurch gewinnt der einzelne 
und gewinnt das Ganze. Dies wäre doch 
nicht ſo ſchwer nachzurechnen, oder wenigſtens in 
Buche del, Jer fl u nnch 1 5 nd 
: ; ; uchhandel, der ſich glücklicherweiſe dem Geſchma 
Vertheilang der Erzeugniſſe, die oft von einem und Geſchick der officiellen Ordner nicht in die 
Hände gegeben, hat Aehnliches verſucht und damit 
eine ſchöne, allſeitig anerkannte Ausſtellung ge: 
ſchaffen. Ein Elberfelder Induſtrieller, der mit 
am ſchönſten ausgeſtellt hat, beklagte ſich darüber, 
daß man ſeinen golddurchwirkten Prachtſtoffen zum 
Gegenüber einen Kaſten mit Groſchenpfeifen gegeben 
habe. Es ſind nun zwar weniger Pfeifen als 
Nürnberger Spielkram, der ſich in den Seiden⸗ 
geweben, Floren, Grenadinen ſpiegelt, aber un⸗ 
paſſend iſt das eine wie das andere. 

Die Ausrede, daß es uns an Material zu 
geordneter, zweckmäßiger und ſchöner Gruppen⸗ 
bildung fehle, kann nicht gelten, denn in ihrer 
Einzelheit iſt die Ausſtellung des deutſchen Reichs 
ſo werthvoll und intereſſant, wie nur irgend eine, 
trotz der großen Lückenhaftigkeit, trotz des gänzlichen 
Fehlens der meiſten Zweige der ſächſiſchen Groß⸗ 
induſtrie, der Crefelder, der Bielefelder, der Augs⸗ 
burger a” ch e ere Die 

i tvolle Nürnberger Pyramide von Ultramarin, 
aus Ohio anzujehen. Sol das die nich ihres Gleichen findet in der ganzen Halle 
Größe unb Schein diese Glastafeln ſchätzen, gietet ſich je felbit zum Mittelpunkt für die 
Zuſammenſtellung der Aniline und Alizarine, mit 
denen Deutſchland den Weltmarkt faſt allein ver⸗ 
ſorgt, der ausgezeichneten Alkaloiden in Kahlbaum's 
9 Kryſtallkaraffen, der Leipziger Aetheröle, die Amerika 
in großen Mengen bezieht, der Säuren und Salze 
für die Medieinal⸗Chemie, die kein anderer ſo rein 
und muſtergiltig darſtellt, wie Trommſchmidt in 
Erfurt. Und wenn die Fülle der Chemikalien, in 
denen Deutſchland alle anderen Völker weit über: 
trifft, an dem einen Mittelpunkte nicht genug gehabt 
hätte, jo wäre die wohlgeordnete, geſchmackvolle 
und reiche Kreuztrophäe der bayeriſchen Blattgold⸗ 
und Bronzefarben⸗Induſtriellen leicht zu einem 
zweiten geeigneten Mittelpunkte geworden, um den 
unübertrefflich feſten und reinen Parafin der 
Hallenſer Braunkohlenwerke, das einzig auf der 
Ausſtellung darſtehende Vanilin von Holzminden, 
die Salicylpräparate, die Chloralhydrate und 


heben. ſeinen Angriff auf ein ander Mal zu ver⸗ 


Mitgliedern beſtehen würde. Die franzöſiſche Ab- 

Im würde 
nach franzöſiſchen, die engliſche nach engli⸗ 
ſchen Geſetzen gebaut und erhalten werden. 
Innerhalb der fünf Jahre vom 2. Auguſt 


alien. 

Rom, 2. Aug. Den Freimaurern Bra⸗ 
ern hat der Papſt in einem Circulare an die 
Biſchöfe des Landes den Zorn Gottes angekündigt, 
wenn ſie ſich nicht ſofort bekehren; die Halsſtarrigen 
ſollen mit der höheren Excommunication belegt 
werden. Der neue am Hofe Dom Pedro's ernannte 
Internuntius, Monſignor Roncetti, hat dieſer Tage 
ſeine Reiſe nach Rio de Janeiro angetreten und 
iſt beſonders beauftragt, Alles aufzubieten, den 
„Kindern des Satans“ in Braſilien den Garaus 

u machen. Das Benehmen des Biſchofs von 
iedimonte d'Alife, der trotz des von der 
Curie ergangenen Verbots abermals den Senats⸗ 
itzungen beigewohnt, hat im Vatican ungeheures 
ufſehen erregt. Die Jeſuiten ſollen den Papſt 
zubewegen ſuchen, ihn aus der Kirche auszuſtoßen, 
und dies um ſo mehr, als die demokratiſchen 
Blätter ſich in Lobeserhebungen auf den patriotiſch 
geſinnten Prälaten ergangen haben. „Il Popolo 
CECCCCCCͤ ˙ AA EEE TEE TEE TE Ti Te ÄREEEE O2 
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desgleichen iſt es erfreulich 
zu ſehen, wie ion mit Eintritt der zweiten Hälfte des 
Sommers viele Hausbeſitzer ihre Häuſer ansbeſſern nn 
renoviren laſſen. Insbeſondere entſtehen auf den beleb“ 
teren Straßen eine Maſſe neuer Läden, ſogar mit 
höchſt eleganten modernen Schaufenſtern und Verzie e 

rungen. 
Thorn, 6. Auguſt. Zu den Wahlen ſchreibt 
die Th. Ztg.“: Der Kampf um die Wahl eines Abe 
geordneten für den preußiſchen Landtag drobt diesmal 
eine gegen ſonſt ganz abweichende Geftalt und zugleich 
eine Heftigkeit anzunehmen, wie ſie in keinem der bisher 
vollzogenen Wahlacte eingetreten iſt. Unſer Wahlkreis, 
in welchem 2 Abgeordnete zu ernennen ſind, umfaßt 
bekanntlich die 2 landräthlichen Kreiſe Culm und Thorn, 
mit den 4 in dieſen gelegenen Städten Briefen, Culm, 
Culmſee, Thorn. Als die ſiegreiche Reaction die Be⸗ 


Dann haben wir noch die farbenglänzenden 

Baumwollenſammete von Linden bei Hannover. Dieſe 

; en großartig gaben Stoffe, die 
9 


Rückwand dienen. Auf ſolche rohen Bretterper⸗ 
ſpectiven blickt derjenige in Deutſchland, der ſich 
einen erſten allgemeinen Eindruck von der Welt⸗ 
ausſtellung verſchaffen will. 


diesmal ſogar die in ihren Portionen etwas ſpar⸗ 
ſamen Lyoner Seidenausſtellungen an Geſchmack 
und Arrangements ren würden dagegen ge? 
wirkt haben, wenn um die hohe, allſeitig mit Stoffen 
drapirte Trophäe, die jetzt tief im Hintergrunde 
ſteht, die Vitrinen mit den glanzvollen Geweben 
Gebhardt's mit den einzigen Elberfelder Türkiſch? 
roth⸗Stoffen, den Siegfelder Buntdrucken, den 
Zanella's und den wenigen ſächſiſchen Weißſtickereien 
aus Eibenſtock ſich geſchaart haben würden. Solche 
Höfe hätten wir mit den Aachener Tuchen, den 
norddeutſchen Kurzwaaren, den muſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten vielleicht ein Dutzend bilden können, wäh⸗ 
rend jetzt Alles entweder ordnungslos und verzettell 
einherſteht, oder das Zuſammengehörige in ſchmale 
unſchöne Gaſſen gedrängt iſt, die dem Hauptgange 
ihre Schulterſeite zukehren. An Platz hat es nicht 
gefehlt, denn wir gehen in den 2 Partien 
recht opulent mit demſelben um. Dieſe argen Un⸗ 
geſchicklichkeiten haben hauptſächlich die ſchlimmen 
und ſpöttiſchen Urtheile über unſere Ausſtellung 
hervorgerufen. Wir ſind weit davon entfernt, die 
Berechtigung dieſer Urtheile zuzugeben, denn wet 
e berichtet, ſollte ſich wenigſtens die Dinge 
jelbft zuvor etwas 1 anſehen. Daß aber der 
allgemeine Eindruck, den die Beſucher von unſerer 
Ausſtellung empfangen, ein ſo wenig günſtiger iſt, 
erklärt ſich vollſtändig. * 
Wo wir wohlgeordnet, geſchmackvoll, impoſant 
und wirkungsvoll auftreten, da Jet uns die Aner⸗ 
a Aller nie gefehlt. Die Berliner Porzellane 
1555 eſſer ausgefteltt als in Wien und Paris. 
Die unſchönen Nachahmungen mittelalterlicher Thor⸗ 
gefäße in Porzellan ſtören hier nicht den Ein? 
druck; große Stücke, Coloſſalvaſen mit werthvolle, 
wenn auch etwas zu ſelbſtſtändig vordringlicher 
Malerei bezeugen die Feinheit des Stoffes, die 
techniſche Correctheit der du Nel, die künſt⸗ 
leriſche Modellirung und das Talent für Decoti⸗ 
rung. Gegen dieſe Prachtgefäße ſtehen die Por 
zellan⸗Geſchirre für den ide Wirthſchafts⸗ 
ebrauch bedeutend zurück; Sılder in Ungarn, die 
Engländer und die Franzoſen bieten darin Schöneres. 
Aber das überſieht der amerikaniſche Beſchauer üben 


Fi 


el d anführen; fie haben erſt kürzlich 


rein ausſtelleriſch betrachtet, garnichts. 


kan I wenige und dabei jo ſchöne Teppiche zur Für die Sammlung der Kleinwaaren, der 


Verfügung hat, wie die deutſchen Ordner, ſo wäre 
der günſtigſte Platz nur ir gut genun für fie. 
e 


Enſembles zu machen, das Zuſammengehörige 
in überſichtliche Gruppen zu vereinigen mit einem 
bedeutenden Mittelpunkte, womöglich einer Trophäe 
und umgebenden Tiſchen oder Vitrinen, das ver⸗ 
ſtehen die Beauftragten unſerer Landsleute gar⸗ 
nicht. Die Franzoſen haben ihre „Höfe“, ihre 

n tabliſſements bereits auf verſchiedenen 
We tausſtellungen gezeigt und gruppiren auch jetzt 
wieder die Seideninduſtrie, die Bronzen, die 
Bijouterien, die Lehrmittel, den Buchhandel in 


Elephanten⸗ und Narvalzähnen auch nichts weiter 
als ihre Vorzüglichkeit gemein. 
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Stimmrecht eigenmächtig abgeſchafft und das Drei⸗ 
Klaſſen⸗Wahl⸗Geſetz octrovirt hatte, nach welchem noch 
11 die Landtagswahlen ik werden, enthielt ſich 
bekanntlich 10 Jahre lang die liberale Partei des preußi⸗ 
ſchen Volkes der Wahlen gänzlich und trat erſt wieder 
activ auf, als mit Eintritt der ſogenannten neuen Aera 
unter dem Miniſterium Auerswald ⸗ Schwerin ſich 

ſtigere Ausſichten für die Entwickelung der 

olksfreiheit zeigten. Seitdem war es für unſeren 
Wahlkreis eine allſeitig angenommene und ſtets feſt⸗ 
gehaltene Verabredung, daß der Candidat für den 
einen der beiden Abgeordnetenſitze von der Stadt 
und dem Kreiſe Culm, der andere von dem Kreiſe 
und der Stadt Thorn präſentirt und die von den 
Liberalen in jedem Kreiſe ausgewählten Candidaten 
ohne Weiteres von den Geſinnungsgenoſſen in dem 
anderen Kreiſe angenommen wurden. Eine zweite, 
freilich nicht ſowohl durch ausdrückliche Verabredung, 
als vielmehr wie eine felbftverftändfihe Sache betrach⸗ 
tete Uebereinkunft ging bisher immer dahin, daß, 
wenn der eine Vertreter des Wahlkreiſes aus der 
Reihe der Gutsbeſitzer gewählt wurde, der andere ein 
Bewohner der Städte war. Da die liberalen deutſchen 
Wahlmänner des geſammten Wahlkreiſes ziemlich 
zur Hälfte von den Stimmen der Bürgerſchaft 
in den 4 Städten des Wahlkreiſes zu dieſem 
Vertrauensamte berufen werden, wurde bisher auch 
dieſe — Rücksicht ebenſo als billig und gerecht 
gefunden, wie die erſte Und jetzt wird den vier Städten 
des Wahlkreiſes zugemnthet, auf dieſe zweite Berück⸗ 
ſichtigung zu verzichten; gerade jetzt, wo in der nächſten 
Sitzung des Landtages die Städteordnung wieder zur 
Verhandlung und hoffentlich zur Feſtſtellung gelangt! 
Ein Geſetz, von deſſen Beſtimmungen das Wohl und 
Wehe der Städte abhängt, welches die Bedingungen 
und Verhältniſſe ihres inneren Lebens ordnen ſoll, 
deſſen Berathung, alſo wie kein anderes, genaue Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Verwaltung und den Exiſtenzbedürfniſſen 
der Städte erfordert, ſoll ohne Mitwirkung derſelben, 
ohne Theilnahme eines Abgeordneten aus den Bürgern 
der Städte erwogen, geprüft und feſtgeſtellt werden. 
Man muß geſtehen, das iſt eine ſehr ſtarke Zumuthung, 
die an die Anſpruchsloſigkeit und Gutmüthigkeit der 
ſtädtiſchen Wähler gemacht wird. 


Juſchriſten an die Redaction. 

Dirſchau, 6. Auguſt. In No. 9871 dieſer Zei⸗ 
tung iſt eine Erwiderung auf den in No. 9864 mitge 
theilten Artikel über Dirſchau enthalten, welcher allen 
mit den Verhältniſſen Vertrauten gegenüber den ganz 
vergeblichen Verſuch macht, die in dem angefochtenen 
Artikel . N sie zu verdunkeln. Es ift 
richtig, daß in dem in Dirſchau als Lazareth dienenden 
Gebäude neben jedem der drei Zimmer noch je eine 
Kammer und überdies eine als Vorrathskammer dienende 
Giebelſtube vorhanden ſind. Dies ändert an der Sache 
um ſo weniger, als dieſe Kammern ſchon wegen ihrer 
Kleinheit zu Krankenzimmern ganz ungeeignet ſind. Auf 
7 aller dieſer Räume mag aus dem Umſtande 
8 


oſſen werden, daß das als Lazareth dienende 
ebäude urſprünglich ein Pferdeſtall der hieſigen 
Poſthalterei war, und daß dieſe Räume durch 
den nach Eröffnung der Oſtbahn . Umbau des 
Innern dieſes Pferdeſtalles entſtanden ſind. Die Er⸗ 
widerung behauptet nun freilich, daß die Schließung 
der Räume im ARE Lazareth nicht wegen deren 
Unbrauchbarkeit, ſondern wegen Feuchtigkeit der Nord⸗ 
wand des Gebäudes erfolgt ſei; welchen Unterſchied der 
Verfaſſer der Erwiderung hiermit verbindet, mag er 
rner nach demſelben Autor 


il der 8 2 
1 der Erwiderung doch in 

ill, die Bewohner Dirſchau's aller 
zurückſchreckt. So haben z. B. die Dirſchauer 
en in Erkrankungsfällen ihrer Mitglieder ſich 
bisher veranlaßt geſehen, ihre Kranken beim 
Mangel der Privatpflege nach Danziger Anſtalten zu 
jenden. Und daß die Aufnahme von Kranken in das 
Lazareth wiederholt und ſpeciell zur Zeit der Typhus⸗ 
Epidemie in dieſem Frühjahr wegen gänzlicher Füllung 
des Lazareths abgelehnt werden mußte, iſt ebenſo ver⸗ 
bürgt, wie die Thatſache, daß bei einer Reihe von 
Erkrankungen am Typhus die Anſteckung auf das 
ſtädtiſche Lazareth zurückzuführen war, an deſſen 
Beſchaffenheit es ſicherlich nicht gelegen hat, wenn die 
Typhusepidemie in dieſem Frühjahr in Dirſchau nur 
einen geringen Umfang erreichte. Die Mängel des 
ſtädtischen Lazareths ſind übrigens Seitens der Königl. 
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den großen Effectſtücken; die Porzellane haben hier 
einen unbeſtrittenen Sieg errungen. 

Dienſelben Erfolg dankt die Ausſtellung der ver⸗ 
einigten Buchhändler ihrer ſchönen und zweck⸗ 
mäßigen Anordnung und Aufitellung. Sie bildet 
einen Binnenhof, deſſen Wände mit Prachtwerken 
behängt und beſtellt ſind, in dem auf 
Tiſchen und in Glaskaſten Illuſtrationen, 
Karten, Noten, Bücher aufliegen, deſſen Außen⸗ 
wände ähnlich ausgeſtattet ſind. Die Kunſtdrucke, 
Papierartikel, Spielkarten anderer Ausſteller um⸗ 
geben dieſen mit Sinnſprüchen in deutſcher und 
engliſcher Sprache geſchmückten Hof des deutſchen 
Buchhandels. Hier findet man alſo nicht nur Zu⸗ 
ammengehöriges beiſammen, ſondern ſieht dieſes 
auch zwe mäßig, überſichtlich, ſchön geordnet; es 
iſt in der geſammten Ausſtellung des Fairmont⸗ 
ark kein beſſeres Geſammtbild einer beſonderen 
Nu vorhanden, als dieſe deutſche Buchhändler⸗ 
usſtellung, die diejenige aller Berufsgenoſſen 
er Länder in jeder Beziehung bei Weitem 


* 


Ein Aden Lob verdient die erſt ſpät voll⸗ 
endete Ausſtellung des rothen Kreuzes. Wer ſich 
das Verdienſt des Zuſammenſtellens und Anord⸗ 
nens erworben hat, iſt mir nicht bekannt. Der 
blutige Krieg hat auch Deutſchland, wie früher 
hope Amerika, mit neuen Induſtrien bereichert, welche 
ie Leiden mildern, die Schäden einigermaßen er⸗ 
ſetzen ſollen, welche die blutigen Schlachttage und die 
Seuchen, die ſtets in deren Gefolge ſich einſtellen, 
auch dem Sieger bringen. Hier wie dort machen 
wir die auffällige Bemerkung, daß der Sieger ſehr 
viel mehr Lehren und Anwendungen aus jenen 
Schreckenszeiten mit heim bringt, als der Beſiegte. 
3 und Oeſterreich verſuchen nicht einmal 

nliche Ausſtellungen. Sollen wir einen charak⸗ 
teriſtiſchen Unterſchied zwiſchen der amerikaniſchen 
und der unſrigen anführen, ſo macht ſich dieſer 
darin ſofort kenntlich, daß die Amerikaner die 
Mechanik, die Deutſchen die Wiſſenſchaftlichkeit an 
feen e beſonders in den Vordergrund 
ſtellen, ja dieſelben auf die Reſultate der einen 
und der anderen baſiren. Die chirurgiſche Klinik 
von Königsberg, geleitet von Prof. Dr. Schönborn, 
giebt durch Photographien, Schriften, Apparate 
und Verbandſtücke ein vollſtändiges Bild ihrer 
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monirt worden, ohne daß bie en Behörden den⸗ 
ſelben die geforderte Abhilfe geſchafft hätten, was erklärlich 
erſcheint, da die in der Erwiderung ausge⸗ 
ſprochenen Anſchanungen dem Vernehmen nach in 
denſelben vorherrſchen. Und doch iſt unzweifel⸗ 
haft das ſtädtiſche Lazareth für die große Mehrheit der 
überwiegend ärmlichen Bevölkerung Dirſchau's, für die 
Maſſe der einzeln daſtehenden Arbeiter, Handlungs⸗ und 
Handwerksgehilfen, Dienſtboten u. A., welche alle in 
erbeblichen Krankheitsfällen darauf angewieſen ſind, 


eine Exiſtenzfrage und geht als ſolche der höheren |; 


Bürgerſchule und den Straßenpflaſterungen unbedingt 
vor. Dies war es vornehmlich, was in dem ange⸗ 
griffenen Artikel vertreten werden ſollte und es 
ann conſtatirt werden, daß der Verfaſſer der 
Erwiderung hiergegen nichts von Bedeutung hat ein⸗ 
wenden können. Denn es iſt inſofern bedeutungslos, 
wenn er ſich auf die Annehmlichkeit und die Nützlichkeit 
der höheren Bürgerſchule für Dirſchau beruft. Dieſe 
Vortbeile find jo umnbeftritten, daß der Verfaſſer der 
Erwiderung ſich deren Aufzählung hätte erſparen können, 
zumal in dem angefochtenen Artikel ausſchließlich an 
die finanzielle Seite der Frage gedacht worden iſt. 
Sehr erfreulich wird es ſein, wenn die Stadtgemeinde 
Dirſchau's die ihr aus der Begründung der höheren 
Bürgerſchule erwachſenden ſehr bedeutenden finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten überwindet. Ob und wie 
dies geſchieht, kann erſt die Folgezeit lehren 
Darum iſt es verfrüht, wenn der Verfaſſer der 
Erwiderung ſchon jetzt in die Siegestrompete ſtößt, wo 
der eben begründeten Anſtalt zu ihrer Concurrenzfähig⸗ 
keit mit den höheren Lehranſtalten der Nachbarſtädte 
— und es muß bemerkt werden, daß auch Berent ein 
Progymnaſium beſitzt, was dem Verfaſſer der Erwide⸗ 
rung unbekannt iſt — noch alles Erforderliche fehlt. 
Noch ſteht der faſt unbemittelten Stadtgemeinde, deren 
jährliche Einnahmen 32 272 Thlr. betragen, die Beru⸗ 
fung mehrerer wiſſenſchaftlicher Lehrer, deren erſt zwei 
borhanben find, und vor Allem die Erbanung und 
Ausſtattung eines Lehrgebändes bevor. Was foll 
hiergegen die in der Erwiderung angegebene augen⸗ 
blickliche Schülerzahl beweiſen, welche ſich übrigens 
überwiegend auf die unterſten Klaſſen Sexta, Septima 
und Octava (2) vertheilt, während für das Prosperiren 
der Schule nur die dauernde und gleichmäßige Frequenz 
aller Klaſſen beweiſend ſein kann, und die in der Er⸗ 
widerung conſtatirte Thatſache, daß die Schule bisher 
nur 21 auswärtige Schüler zählt, geradezu für den 
angefochtenen Artikel ſpricht? — Daß die mit einem 
Aufwande von 700 Thlr. ausgeführte Pflaſterung der 
Schanzenſtraße nothwendig war, weil ein Unternehmer 
die Erbauung eines großen Wohnhauſes davon abhängig 
machte und hierdurch der Wohnungsnoth geſteuert 
werden mußte, klingt für Alle, die es wiſſen, daß im 
vorigen Jahre in Dirſchau 24 neue Wohnhäuſer erbaut 
und 79 Bauconſenſe ertheilt ſind, geradezu fabelhaft, und 
daß davon das Verbleiben des Eiſenbahnpoſtamtes mit 
ſeinen überwiegend unverheiratheten Beamten abhängig 
geweſen ſein Hl, ift aa abſurd. Es iſt bei 


den Eingeweihten kein eheimniß, daß zu 
den Straßenpflaſterungen ganz andere Motive 
veraulaſſend geweſen ſind, deren Erörterung 


hier indeſſen zu weit führen würde. Es mag ſchließlich 
noch darauf hingewieſen werden, daß der vom Verfaſſer 
der Erwiderung angeſchlagene gehäſſig⸗perſönliche Ton 
am beſten beweiſt, daß derſelbe für eine verlorene Sache 
kämpft, und fällt deshalb in ſo fern dem Urthei aller 
Wohldenkenden, an welche appellirt wird, e 

a * 


Vermiſchtes. 


— Ueber eine ſehr intereſſante Wahrnehmung, die 
Prof. Hendreich in Athen gemacht haben ſoll, wird 
olgendes gemeldet: In den Silberminen von 
Zaurinm, die jo lange die Diplomatie beſchäftigten, 
verarbeitet man bekanntlich eigentlich nur die von den 
alten Griechen übrig gelaſſenen Schlacken, um nach den 


vervollkommneten neuen Methoden den vernadläffigten | 


Silbergehalt zu gewinnen. Unter dieſen erwieſener⸗ 
maßen vielleicht zwei Jahrtauſende alten Schlacken 
befand ſich nun der Same einer Glauciumart, einer 
Bapaverace oder mohnartigen Pflanze verſtreut, der 


zwei Jahrtauſende auf dieſer unfruchtbaren Erzſchlacke 7) S 


in der Nacht des Silberſtollens verſchlafen hatte; dieſe 
Schlacken wurden zu Tage gebracht, bei den Schmelz⸗ 
öfen 1 80 und allmälig verarbeitet. Auf der 
ganzen Bodenfläche, die ſie bedeckt hatten, begann nun 
im fruchtbaren Boden, durch Wärme, Licht und Feuch⸗ 
tigkeit geweckt, eine Schaar von Glauciumpflanzen zu 
ſproſſen, die mit ſchön gelber Blumenkrone blühten. 
Dieſe gelb blühende Glauciumart war bisher der 
modernen Botanik unbekannt, findet ſich aber ganz 
genau im Plinius und Conidorias beſchrieben als eine 
häufige Blume des alten Griechenlands, welche zwanzig 
ECC ͤĩ˙¹W — A ]«˙ w v ELTERN 


Einrichtungen und ihrer Thätigkeit. Esmarch'ſche 
Verbände, chirurgiſche Inſtrumente, Summigeri 
aller Art, die zum Theil in Königsberg ſelbſt ſehr 
gut gefertigt werden, illuſtriren die Thätigkeit und 
ihre Hilfsmittel eingehender. Barackenlazarethe, 
leicht gebaut, praktiſch eingerichtet, beſonders gut 
mit reiner geſunder Luft verſehen, ſtehen in kleinen 
Modellhäuſern daneben, Körbe, Tragbahren, 
Betten, ein Kerb Sanitätszug der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn vollendet die Ueberſicht der 
unter dem rothen Kreuz ſtehenden Hilfseinrichtungen 
für den Krieg. Das rothe Kreuz ward einſt zu 
einem internationalen Samariterzeichen beſtimmt, 
thatſächlich iſt aber eigentlich faſt nur in Deutſch⸗ 
land von ihm und ſeinen Werken die Rede. In 
weiterem Sinn gehören zu dieſer Gruppe die be⸗ 
währten Krankenſtühle von Lipowski in Heidelberg, 
die einfachen und präparirten Verbandſtoffe von 
Hartman in Heidenhain und auch die als vorzüg⸗ 
lich überall geſchätzten Apothekereinrichtungen von 
Wolf in Heilbronn, die Herde, Retorten, die auto⸗ 
matiſchen Rührapparate, die Keſſel und Blafen. 
Auch dieſe Gruppe iſt nicht nur als unbedingt 
vorzüglich, ſondern als einzig in der ganzen Welt: 
ausſtellung zu rühmen. 5 

Am beſten formen ſich außerdem noch die 
muſikaliſchen Inſtrumente zu einem überſichtlichen 
Ganzen, die Collectionen der deutſchen Gold- und 
Silberwaaren⸗Induſtrie würden dies auch, wenn ſie 
nicht ihre Schmalſeite dem Hauptgange zu⸗ 
kehrten und außerdem nicht, was aller⸗ 
dings eigene Schuld der Ausſteller iſt, 
die ausgezeichneten galvanoplaſtiſchen Schalen 
und Kaſten von Erhardt aus Schwäbiſch⸗Gmünd 
jo eng in den niedrigen Oberraum der Vitrine zu⸗ 
ſammengepreßt wären, als ſtänden ſie da zum 
Ausverkauf. Ein Franzoſe würde mit dieſen ſchönen 
Stücken ſeine ganze Front wirkſam decorirt haben. 

Zum Schluß noch wenige Worte über die 
deutſche Induſtrie im Allgemeinen und ihr geſchäft⸗ 
liches Verhältniß zur 5 Deutſchland 
hat ein lebhaftes und gewinnbringendes Geſchäft 
mit den Vereinigten Staaten gemacht und macht es 
zum Theil heute noch. Aber es befindet ſich bereits 
auf der ganzen Linie im Rückgange. Wir waren 
der neuen Welt in ſehr vielen Dingen überlegen, 
man behauptet aber, daß wir, ſelbſt die induſtriöſen 


Jahrhunderte verſchwunden blieb, um jetzt aus einem 
alten Silberſchachte wieder aufzuerſtehen. 
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Hypothekenmarkt fühlbar. Es fehlt an feinen Offerten] on A), 2 
in mäßigen Summen zur erſten Stelle, für welche] g. 8 389533333 22 u BE 
a 4½ — 4% set. Gelder zu haben, auch für gute Mittel: 8 22 SA ei vs Be Pa See 
gegend a 4%, 5 ct. fehlen Abgeher, wogegen entferntere] 88 5” 3 2 = 
Gegenden a 51,—51, t offerirt bleiben, in welchen — 2 88822 ie; 8 2 
nur erſte Hälfte der Feuerkaſſe coulant zu laſſen. Zweite] > 8 8 ol ef 86. 
Eintragungen in guten alten Stadtgegenden, nicht zu 8. 3 e ass 
großen Summen nachſtehend, find a 5%—6 pi jhlanff u FE ron us 8822 
zu placiven, fernere Summen und entferntere Gegenden S 8 2 283 
bleiben ſchwer unterzubringen. In ländlichen Hypotheken] N 23 2388 3 88 
kein Umſatz, erſte pupillariſche Stellen fehlen, für zweite ad 3 888823322 d Seas 
Stellen wenig Reflectanten. Bei dem Cours von 97,10 , 8 A αννντν 433 2822 
für 4/0. Anleihe, iſt es natürlich, daß für Kreis⸗ 5 2 as 27773 
obligationen viel Käufer, es fehlt jedoch an Material. a A RL 
54. Poſener 102 Br., 101%, Gd., Schleſ. 101%, Gd., A a Ba er, um ana 
4% yet. Schleſ. 100 Br., 99% Gd. 25 9 4 
Echiffs⸗Liſten. 8 12 2 2K 3 
Neufahrwaſſer, 7. Auguſt. Wind: NND. = & 238 8 BEE 32 2 222 pr 
EB: Stolp (SD.), Marx, Stettin, 4 FEE 22 7 5: EI 
üter. d ASS TAU A AAA SSAA 
2 1 2 I =, 
Meteorologiſche Depeiche vom 7. Auguſt. S 2 „ „ „ 83 % „ „ „44 f 
ee, g ae , 144 ee 
urſo . 755, ach wo 1 3 0 
8 Balentia . . 765,6 SW ſcwag bed. ieee ne 
x gr S pP eee en ez eee 
7 Yarmouth . 765,0 W̃ ſchwachſh. bed. 18,38) ee 
8 St. Mathien . 769,3 NNO ſtille Dunſt 14,0% = 4 85 2 
8 Paris 769,60 NNO leicht klar | 17,6 8 2 8888 
Felder . . . . 266,2 SSW ſchwach wolkig 17,6 3 „ „„ Sn 7 Su 38.2 222 
A bein ur 766,7 SSW leiht wolkig | 16,1 5 888 se, NN AN 
riſtianſund. —— | 5 Er Ar 288338822 3 2 & 
7 re . \759,31N mäßig klar 10,6 S3 rege 1 8 25 333 222 
8 Stockholm 763,7 — ſtille klar 16,75) [ 2° re; 
i een 9 888 ui Ip. be. | 20 FJ 2 3 „% 2. 84 
7 Moskau 762,9 SSW ſtille h. bed. 20,2 2 S . 7 11 
8D Wien 767,6 NW leicht wolkig 17,4 ee 1 sei, 
Memel 765,7 W ſchwwachſwolkig 18,7% [82 8 S „ Gebiss 2 
8 Neufahrwaſſer 769,1 WNW aan: bed. 1837) 2 8 82 SA r 5 2 8 328 4 
Swinemünde. 768,9 W leicht bed 18291328 322252 2 228888885 
N . 768.0 leicht bed. 15 [S ss 8 388 285 
F 765,1 SW mäßig bed. 165% 2.5 2 e B 
7 Erefeld 769,2 leicht ved. 16,1 . 3254717 2 
1Caflel..... 770,8][Slleicht heiter 129 18 338228 2 8 5288 435 
7 Carlsruhe . 770,5 NO leicht klar — Besten 2e 
7 Berlin 5 S leicht b. bed. 18,1 E 3S2 223312225 
7Reipzig 70, ſtille lar 13.0 8@ va 8 S %% 8 822 
8 Breslau. 770,9 NW — fllar 13,1 „„ 2 SS 
1) Seegang leicht. ) Seegang leicht 3) See ruhig. E S !z 124 9525 28 
9 Seegang leicht. ) Geſtern Regen. 6) Seegang leicht. E , 7 8 242 „ 
5 5 ruhig. ) See ſehr ruhig. ) Regen. 10 Früh 5 "zZ 2 r B. 227 8 22 
unſtig. 5 23 Fl „ 
Das große Bar.⸗Minimum, welches ſeit Mittwochl E o 8 32 7 = 338 32 33 
langſam im N.⸗W. ar 5 iſt, hat ſich nach dem 5 33,5 832 3 
ruſſiſchen Eismeere entfernt. Obwohl ſich wieder ein 5 .. Bea „ 88 28 
fernes Minimum im N.⸗W. zeigt, das auf der öſtlichen ? 8 22 %% 44 rn 0 wo En 
Nordſee ſüdliche Winde und trübes Wetter verurſacht,] € 444 4 5 ° 1 2 2 
g 0 : l s 
iſt der Charakter der Witterung im Allgemeinen ruhig, 32 f SE.2 25: 3 
und die Winde größtentheils ſchwach, beſonders im In 3838432 II[ 832 an se > 
nern Deutſchlands, wo hoher Barometerſtand mit heiter SL.) BEE 288 1 Saga 
rer, aber kühler un bereit - 22288 EEE 2 
eutſche Seewarte. EF «an 


Sachſen ſtillſtänden, während Amerika raſtlos vor⸗ 
wärts ſtrebt. Das ſind nicht Urtheile confuſer Bier⸗ 
hauspolitiker, ſondern die Anſichten von Kaufleuten, 
die mit den betreffenden Artikeln Handel treiben, 
im Weſten ſowohl wie in Newyork und Philadelphia. 
Die billigen Webe⸗ und Wirkwaaren, die einfachen 
ſächſiſchen Tuche, die ſchlichtmuſtrigen ordinären 
Kattune, Ginghams, Schürzenzeuge, die niedrigſten 
Sorten, der Chemnitzer Socken, Unterjacken, Webe⸗ 
e ſind heute in Amerika nicht Rute ver⸗ 
äuflich. Man hat es hier in Feinheit, Muſterung 
und in Zuverläſſigkeit der Farbe, vielleicht auch 
des Gewebes noch lange nicht ſo weit gebracht, wie 
Europa, beſonders wie England. Aber vermittelſt 
des billigen Rohſtoffes und guter Maſchinen fertigen 
die Neuenglandſtaaten, beſonders Maſſachuſetts, 
gewöhnliche Verbrauchswaare, Kattun, Socken, 
5 Tuche, obgleich dieſe weniger als die Baum⸗ 
wollenwaaren, ſehr viel billiger als die hochbeſteuerten 
Importartikel Europa's. Ja der Strom beginnt 
bereits zurückzufluten. Einfache Artikel dieſer Art 
führt Amerika heute ſchon an den europäiſchen 
Markt, und macht Mancheſter oder Chemnitz darin 
ſiegreich Concurrenz. Die Ausſtellung dürfte die 
induſtribſen Yankees ſchnell belehren, daß ſie mit 
Hilfe guter Muſterzeichner und Färber den 
Europäern noch in ae gleichkommen können. 
Und was ſie einmal wollen, das faſſen ſie mit 
beiden Händen an. So laſſen ſie heute deutſche 
und franzöſiſche Handſchuhleder kommen, die ſie 
ſelbſt noch nicht machen konnen, haben ſchnell einige 
Anſiedelungen gegründet, Gloverville, Handſchub⸗ 
ſtadt, in der nur Handſchuhe in ungeheuern Maſſen 
gearbeitet werden. Das wirklich gute, feine und 
vornehme Fabrikat liefert dem Bedarfe auch heute 
noch Europa. Die Dame trägt nur elſäſſer, 
Berliner oder elegante engliſche Kattune, franzöſiſche 
Seidenſtoffe, der Mann von Wohlſtand und Eleganz 
nur Tuche von Roubaix, Elbouef, Aachen, Vervier 
oder England, Socken nur die feinſten Mancheſter⸗ 
oder Chemnitzſorten. Wenn wir aber nicht ſchnell 
und ſtark fortſchreiten zum Beſſern, ſo müſſen wir 
den amerikaniſchen Markt nicht allein verlieren, 
ſondern wir werden unſere eigene Induſtrie in 
abſehbarer Zeit von der dortigen Fabrikation ge⸗ Paris noch in Wien anzutreffen; den Amerikanern 
fährdet ſehen. iſt es kaum zu verargen, wenn fie über ein jo — 
Dann noch ein anderer Vorwurf, den ich mir beſcheidenes Volk die Achſel zucken. 


nicht auszuſprechen geſtatten würde, wenn er nicht 
ſo einmüthig, allſeitig und von den hieſigen Im⸗ 
porters der 8 Geſchäftsartikel gemacht 
und bewieſen würde. Man wirft der deutſchen Groß⸗ 
induftrie Unzuverläſſigkeit vor, behauptet, daß ſie 
nicht ſtreng nach Probe liefere, geringerwerthige 
oder nicht ganz f lerfreie Stücke mit ein⸗ 
ſchiebe. Dieſe Anklag klingt hart. Den Englän⸗ 
dern und Franzoſen r hit man allſeitig nach, daß 
man die von ihnen n ommenden Waarenballen 
unbeſichtigt ruhig li gen laſſen könne, bei den 
Deutſchen aber zu genaueſter Durchſicht genöthigt 
fei. as erſchwert und bei dem Werthe der 
menſchlichen Arbeit in Am ika, vertheuert es auch 
das deutſche Geſchäft. Es iſt keine Kleinigkeit, etwa 
tauſend Dutzend Stück einer beſtimmten Waare 
durchſehen und auf ihre Güte prüfen zu müſſen. Gewiß 
tragen nur Einzelne die Schuld an dieſem den 
Deutſchen allſeitig gemachten Vorwurf, aber es iſt 
jedenfalls beſſer, ein Wort der Warnung öffentlich 
auszuſprechen, als ihn zu verſchweigen. 

Sonſt iſt von der Vertretung des deutſchen 
Reichs in Philadelphia nicht viel zu ſagen. ir 
beſitzen einen kleinen Pavillon im Parke, in dem 
man verſchiedene deutſche Zeitungen, ein Fremden⸗ 
al mitunter deutſche Geſellſchaft, aber nicht ein⸗ 
mal ein Glas kühles Waſſer findet, das uns hier 
ſonſt in jedem Hauſe und auch auf der Ausſtellung 
in allen Häuschen der Einzelſtaaten gern geboten 
wird. In welchen Händen ſich die deutſche Com⸗ 
miſſion hier befindet, deutet vielleicht die Thatſache 
an, daß ihr Geſchäftslokal in der Stadt, der Ort 
alſo, an welchem das große deutſche Reich ſeine zur 
Ausſtellung herkommenden Landsleute zuerſt 
empfängt, willkommen heißt und zurechtweiſt, weder 
durch eine deutſche Fahne, noch durch ein deutſches 
Wort dem Bürger des Reichs bezeichnet wird. Ein 
kleines Schildtäfelchen mit engliſcher Inſchrift muß 
genügen. Mit ſo wan Achtung und Anſtand hat 
noch niemals eine vaterländiſche Behörde im frem⸗ 
den Lande ihre Angehörigen empfangen. Wir 
wollen garnicht daran denken, wie England und 
7 81 bei ähnlichen me auftrete. 


olche Schäbigkeit war ſelbſtverſtändlich weder in 


PREISE) Nn 
2 urch die glückliche Geburt eines 
2 muntern Knaben wurden erfreut 
5 Louis Duske 
und Frau, geb. Jooſt. 


Strohdeich, den 7. Auguſt 1876. 
0 a RR Nn 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter 

Olga mit dem Königl. Bauführer 
— * Vincent Dylewski beehre ich 
ch ergebenſt anzuzeigen. 

‘Danzig, den 7. Auguſt 1876. 
. Julia Oiszewska. 
3 Verdingungl der Geſtellung von 
Vorſpann zum Transport der Bivouaks⸗ 
bedürfniſſe während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der 2. Diviſion wird ein Sub⸗ 
miſſtons⸗Termin auf 
Montag, den 14. Auguſt er., 
8 vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Bureau⸗Local, Langgarten No 
47, abgehalten 

Die hierauf Reflectirenden werden er⸗ 

ſucht, ihre Offerten verſiegelt, mit der 
Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Fuhrengeſtellung“ 
in unſerem Bureau abzugeben, woſelbſt 
auch die näheren Bedingungen während der 
Dienftftunden einzuſehen find. 


— 
2 
— 
— 
2 
* 
— 


der Reinertrag, nach welchem beide Grund⸗ 
ſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden: 
547 . 98 9 und der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück Neuſtädterf Id No. 
91 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 
210 Mark. 

Der die Grundſtücke betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften 
der Grund huchblätter urd andere daſſelbe 
angehende Nachweiſungen können im Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 


Danzig, den 1. Auguſt 1876. aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Königliche Intendantur der ane ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
2. Diviſion. ermine anzumelden. 


Elbing, den 29. Juli 1876. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


(7717 
Bekanntmachung. 


Im nächſten Winter wird in der Nähe 
‘on Elbing ein größer s Quantum von 
Espenholz in unſeren Forſten zur Abnutzung 


Bekanntmachung. 


Zu den Stromregulirungsbauten in der 
Weichſel zwiſchen Birſchau und Neufähr 
ſind fernerweit erforderlich: 

2000 Schock ordinäre Faſchinen, 

400 „ friſche grüne Weidenfaſchinen, 

2200 = Buhnenpfähle, 

400 Kbm. Steine und 

1000 Bund Bindeweiden. 

Die Lieferung dieſer Materialien ſoll in 
dem auf 


Sonnabend, den 12. Auguſt er., 
€ Mittags 1 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Brandt, Matten⸗ 
buden No 14, anberaumten öffen lichen 
Submiſſions⸗Termine ve geben werden. Die 
verſiegelten Offerten, als ſolche bezeichnet, 
ſind vor Beginn des Term ns einzureichen. 
„Die Lieferungs - Bedingungen können 
täglich eingeſehen werden. 
anzi g, den 1. Auguſt 1876. 


Te Waſſer⸗Bauinſpector. 


Degner. 
te Gebäulichkeiten des Königlichen Haupt 
D Zoll⸗Amtes, Schäferei No. 10, ſollen auf 
Abbruch meiſtbietend verkauft werden. 
Hierzu ſteht Termin an 


Donnerſtag, d. 10. d. M., 


8 Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe No. 15. 
Die Bedingungen können daſelbſt, ſowie 
im Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amt eingeſehen 
werden. 
Danzig, den 5. Auguſt 1876. 
Der Bau⸗Inſpektor. 
Math. (7699 


Steckbriefserledigung. 


Der unterm 30. Juni d. J. hinter der 
unverehelichten Francisoa Potrykus 
erliffene St-dbeief iſt durch die Verhaf⸗ 
4 55 Angeſchuldigten erledigt. 

arthaus, den 21. Juli 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


ganzer 
Greisofferten pro Raummeter bis zum 1. 
October er. Das Holz, welches noch auf 
dem Stamme ſteht, kann auf Verlangen 
vorgezeigt werden und wolle v an ſich dieſer⸗ 
halb direct an den Herrn St. dtforſtrath 
Kuntze in Elbing wenden. 
Elbing, den 23. Juni 1876 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Beginn des bevorſtehenden Winter⸗ 
halbjahres wird ein neues Königliches Sum 
naftum in Danzig auf Langgarten No. 23 
zunächſt mit einer Vorklaſſe und den Gym⸗ 
naſialkaſſen Sexta bis einschließlich Secunda 
eröffnet werden, 

iejonigen Eltern, welche ihre Söhne 
dieſer neuen Aaſtalt anzuvertrauen beab⸗ 
ſichtigen, haben ſich dieſerbalb vom erſten 
Oc tober d. J. ab an den Gymnaſial⸗ 
Duector Troslen zu wenden, welcher 
wit der Leitung der Auſtalt und demgemäß 
mit der Beſtimmung über die Aufnahme 
der Schüler beauftragt iſt. 

Königsb erg, den 11. Juli 1876. 
Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 
v. Horn. 

Für j. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte 

Buchführung. 2. Auflage von Segers, 
3 Mark. 


Dampfer-Verbindung 


Danzig - Stettin. 


Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht 
Donn erſtag, den 10. Aug., von hier nach 
Stettin. { 

Güter- Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Geräucherte 


2 Speckflundern, 2 


Heute friſch aus dem Rauch, empfiehlt und 
verſendet bei billigſter Preisberechnaug 


Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9. 


Herrm. Serndts, Danzig, 


Asp 
u 


Asphalt⸗Doppel⸗ Dachpappe, 
Asppalt Dachpappen 
in verſchiedenen Stärken, 
Asphalt Dach⸗Deckſtreifen, 
Asphalt⸗Dachlack, 
Adialyt (beſtes 


Material zur Cruſtirung 
er Bapptäder , 
Engliihen Peinkohlentheer, 
Tamdedleiten N, 


Dachpappennägel 
und übernimmt die 


Eindeckung von Pappdächern 
unter Garantie Wire 
8 MpeNien. 


In der Saunier'schen Buchhandl. 


der (7727 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von eirca 300,000 Kilo⸗ 
gramm Old-Pelton main und 100,000 Kilos 
gramm Boghend.C-nnel Gaskohlen für die 
hieſige Gasanſtalt der Königlichen Oſtbahn 
ſoll in der Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpec⸗ 
tion zu Dirſchau in öffentlicher Submiſſion 
im Termin am 

Dienſtag, den 15. Auguſt cr., 

Vormittags 11 Uhr, 
vergeben werden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten frankirt, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Gaskohlen“ 
verſehen, noch vor dem Termin der vorge⸗ 
nannten Inſpection eiureichen. 

Bedingungen pp. ſind im genannten Bü⸗ 
reau einzuſehen, werden auch auf portofreies 
Anſuchen verabfolgt. 

Dirſchau, den 3. Auguſt 1876. 

Der Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
Beil. (7785 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Erben der Rentier Johaun 
Friedrich und Auna Chriſtine, geb. 
Gollmann⸗Porſch'ſchen Eheleuten gehörige, 
in Neuſtädterfeld, etwa 14 Kilometer von 
der Stadt E bing, an der Khauſſee nach 
Weingarten belegene, aus Wohnhaus, Stall 
und Scheune, Garten und Acker beſtehende, 
im Geundbuche mit an e No. 31 
und 91 bezeichnete Grundſtück ſoll 

am 9. September er., 
Vormittags 11 Uhr. 

an der Gerichtsſtelle, Zimmer No. 10, auf 
den Antrag vor Benefizial⸗Erben verfleigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 

am 12. September er., 

Vormittags 11 Uhr, 

ebenda verkündet werden. a 

Es beträgt nach dem die Realitäten 
beider Grundſtücke (No. 31 und 91) um⸗ 
faſſenden Auszug aus der Grundſteuer⸗] 3 \ 
mutterrole das Geſammtmaß der der] gegen Einfendung von nur 3 Mark. 
Grundsteuer unterliegenden Flächen der ler Engros⸗Preiſe. B. Pfeifer, 
Grundſtücke 16 Hekt. 98 Are 30 DI Meter, 7756) Berlin, Dragonerſtr. 26. 


welche in 
Allen Kranken, Wiss 
lürzeſter Zeit durch ein tanſendſach 
bewährtes, rationelle8 Heilverfahren 
von ihren Leiden befreit ſein möchten, 
kann die Lektüre des berühmten, bel eits 
in 60. Aufl erſchienenen, 500 Seiten 
ſtarken Buches: Dr. Alry's Natur- 
heilmethode nicht dringend genug 
empfohlen werden. Preis 1 ., zu be⸗ 
ziehen durch jede Buchhandlung oder 
gegen Einſendung von 10 Briefmarken 
a 10 5 auch direct von Richter“s 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. — Die 
in dem Buche abgedruckten zahlreichen 
glänzenden Atteſte bürgen dafür daß 
Niemand dies illuſteirte Werk unbefrie⸗ 
digt aus der Hand legen wird. That⸗ 
ſachen beweiſen! — 


Nur 3 Mark. 


Große 


Fernröhre, 


Er ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 
Zoll lang, fein ausgeſtattet, o Hand. 
änd⸗ 


— Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden 


Kaffee⸗Haus zum Freundſchaftlſchen Garten. 


gelangen. Wir beabſichtigen, daſſeſbe anf 
Holzſchleif reien zur Papierfabrikation in] 
Maſſe abzuſetzen und e warten]! 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
R. Wolf 


in Buckau⸗Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhren eſſeln, 


fahrbar und für ſtationaire Botriebe 


be. 
f Wunſch geſandt. W 


Heute Dienſtag, den 8. Auguſt: 


GONGERT 


der 


Norddeutſchen Quartett: und Concert⸗Jänger. 


Anfang 6 Uhr. 


Entree 50 3. Kinder 5 3 Abonnenten für die Sommer⸗Concerte 


zahlen 30 3. Familien⸗Billefs vorher zu haben in der Conditorei des Herrn a Porta 
und in der Cigarrenhandlung des Herrn Rovenhagen. 


Strack, Director. 


Krankenheiler 


Jasſedaf als ausgezeichnete Toiletteſeife, g 
odſodaſchwefel⸗Seife gegen chroniſche Hautkrankheiten, Seropheln, 
Kröpfe, Verhärtungen, gen Fro 1 bösartige und ſyphi 
roſtbeulen, 


den, namentlich auch gegen 


Flechten, Drüfen, 
litiſche), Schrun 


Berftärkte Quellſalz⸗Seife, gegen veraltete, hartnäckige Fälle dieſer Art, 
Jodſoda⸗ u. Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das dugns durch Abdampfung gewonnene 


Jodſodaſalz iſt zu beziehen durch: 


Hagen in Königsberg, R Blodau, Apotheker in Elbing, C. Wenze 


F. Hendewerk Apotheker in Danzig, Hofapotheken 


in Bromberg 


und J. T. Engelhard, Apotheker in Graudenz. 


Brunnen⸗Verwaltung 


' — 


Krankenheil in Tölz (Oberbayern). 


erb 
Ar 


N LE RAR, 
Aechte 


aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 


e 


1 Kar N 4 n r 
8 RR 200 e 
3 * f b 3 


5 Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche 


x Ku. 


ümerie- u. 
e 


Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bart. Preis per Flacon RY 4, die laut Gebrauchs⸗An⸗ 
weifung dabei zu verwendende Breionfeife pr. Stück dl. 1. 
General⸗Depot bei G. C. Brüning in 
Depot in Danzig bei Franz Kanten, 
bei Richard Lenz, Parf 


n 2 


rankfurt a. M. 
undegaſſe 38, und 
rognenbandl. Brod bänleng. 48 


Deutsch-Amerikanische Special-Fabrik 
für Blechbearbeitungs-Maschinen, Stanzen, 
Schnitte. 


Complete Einrichtungen für Klempner, 


Gürtler, Lampenfabrikanten, 


Neparç turen. 


Julius Newburg, 


Selbitfärbende Numerateurs, Datum⸗, 
Giro⸗, Nehördenſtempel, Trocken⸗ 
ſtempel⸗Preſſen und Stempelfarben 
emp 
61 


fiehlt Franz Franke, 
7613) Breitgaſſe 60. 


Cigarren⸗Fabrik 
Beemen. 

Cigarren im Preiſe von 40 bis 400 Reichs⸗ 

mark. Preis⸗Courante auf Verlangen gratis 

und franco. (6631 

& 
Die vierzehnte Auction von Vollblut⸗ 


Souihdown⸗Böcken aus den 


Schäfereien zu Crüden und Rühſtaedt 
wird am 


Montag, den 14. Anguſt, 
12 Uhr Mittags, 
in Wittenberge unfern des Bahn⸗ 


hofes abgehalten werben. a 
Auctionsverzeichniſſe find durch die be⸗ 
treffenden Gutsverwaltungen zu beziehen. 
von Jagow. 


Vollblut⸗Southdown⸗ 
Heerde 
Dameran bei Dirſchau. 


ü kauf. 
Freihändiger Vockver 5 2 TER 


Ein eleganter 


Halbverdeckwagen, 


auf freien Achſen, ſowie ein Jagdwagen 


lu verlaufen Yangruhe 10 
Photographie. 


Ein junger Mann für Negativ, und 
Kartenretouche und ein tüchtiger Copirer 
finden ſofort angenehme Stellung bei 


tto Hach, 
7664) Photograph in Bromberg. 


Abis 1 
für Gutshänfer. 


Ein prachtvoll eingebautes Gut mit 
ſchönem Weizen⸗ und Gerſten⸗ Boden, 
Areal: 435 Hektar incluſive 40 
Hect. Flußwieſen, Ausſaaten: 145 Schffl. 
Weizen, 240 Schffl. Roggen u ſ. w., ſoll mit 
40 Pferden, 20 Zugochſen, 50 Kühen 
u. Jungvieh, 700 Schafen, wegen Kränk⸗ 
lichkeit und vorgerückten Alters des Beſitzers 
für 60 Tolr. peo Mor„en bei 40: bis 
30,000 Tylr. Anzahlung ſchleunigſt 
verkauft werden. 

Lage des Gutes hart an der Chauſſee, 


unweit Danzig. Näheres erfahren Selbſt⸗ 719 


käufer durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


Berlin S. O., 1h . 


Wer e. Theil v. e. Preuß. Lotterie⸗Looſe 
abtreten will, wird gebeten, ſeine Adr. 
unter No. 7890 in der Exped. dieſer Ztg. 
niederzulegen. 


Guts⸗Verkauf. 


Marienburger Kreis. 

Eine Beſitzung von 238 Morgen, davon 
28 Morg. 2ſchnittige Wieſen, das Uebrige Acker⸗ 
land unter dem Pfluge, durchweg Weizenboden, 
Ausſaat: 56 Sch. Weizen, 23 Sch. Roggen, 
23 Sch. Gerſte, 22 Sch. Erbſen, 65 Sch. Hafer, 
80 Sch Kartoffeln 8 M. Rüben, 66 M. Klee 
pp., Inventarium 13 Pferde, 11 Kühe, 1 Bulle, 
Jungvieh 9 Stück pp., todtes Invent voll⸗ 


[ ſtändig, nebſt Maſchinen, maſſive und neue 


Gebäude, ½ Meile von der Stadt gelegen, 
ſoll mit der vollen Erndte für den billigen 
Preis von 24,000 % bei b⸗ bis 8000 % 
Anzahlung verkauft werden. 
Alles Nähere bei 
Deschner, Agent 
in Danzig, Häkergaſſe No. 1. 
Gin Rittergut, nahe Eiſenbahn u. aroßer 
Stadt, 17 Hufen eulmiſch, e 
Weizenboden, iſt Umſtände halber ſchleunigſt 
billig mit 25⸗ bis 20,000 M Anzahlung zu 
verkaufen. F 5 
Adreſſen von birreten Käufern unter 
No. 7782 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 
wit 21,000 Rmrk. Anzablung werd 
N nahe bei Danzig ein Beſitz, der ſich 
zur Milchwirthſchaft eignet, zu kaufen ger 
ſucht. Adreſſen unter No. 7781 in der 


Exped d. Ztg. erbeten. 
Venänfer 25 Gartergrundpücks wollen 


ihre Meldungen unter No. 7797 in der 


Erped. d. Ztg. abgeben. 21 
[ertsveränderungsbalber bin ich willens, 


nein Grundſtück in Neufahrwaſſer 
Schulſtraße No. 5 und 6, aus freier Hand 
ja verkaufen. Näheres daſelbſt. 


Beſitzungen jeder Größe 


weiſet uf na 
ſer za ER O. Emmerloh, 


Marienburg. 


Für Geſchäftsreiſende, 
Verſicherungs⸗Agenten und 
Andere. 

Ein bedeutendes Haus in Bordeaux 
Frankreich) wünſcht Vertreter, ſowoh 
Reiſende als be sr um Weine und 
Spieituofen den Weinbändlern und Brivat- 
funden zu verkaufen. Neflectivente belieben 
Antwort franco unter Adreſſe A. Z. rue 
Sarreyrs No. 93, Bordeaux (Frank⸗ 
reich) einzuſenden. 3 

Einen unberh. Gärtner 
mit nur guten Zeugniſſen ſuchen vom 1. 
October W. Viſtorins Erben. 

ın Commis füc Diaterial und Schanf, 

mit guten Zeugniſſen verſehen, finde! 

zum 1. Oetbe. er. Ren, Adr. werden 
erbeten unter 7795 in der Exped d. Ztg. 

Ei Sohn ordentlicher Eltern, mit guten 

L. ail Nein verſehen, findet eine 
5 als Lehrling bei 
A ee H. Ed. Axt. 


ür meine Eiſen⸗ und Stahl⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche zum baldigſten Antritt einen 


lung. 
Lehrling. Ideen Lets, Dieſcen. 


Users. Joſpeetoren, nungs⸗ 
Uurer, Amtsſer., Hofmeiſte er ꝛc. mit 
e Zeu niſſen tönnen ſofort placirt w. 
dur h den 


Heiligege ſtgaſſe 92 
Ein Privatlehre 


in wiſſenſchaftlichen Fichern geübte, 
eine Stelle. Adr. werden unter No. 7801 
in der Exded dieſer Ztg. erbeten. 


, 


irthinnen, Stuben⸗ und Landinädchen, 
Köchinnen, geſunde Landammen weiſel 


nach Lu bowsky, Zoppot 


Oſtſeebad Bröſen. 


2 möblirte zuſammenbängende Sötuben und 
1 do. ſtehen von gleich, 2 

2 do. vom 15. cr. für anderweitige Rech⸗ 
nung zu vermiethen. 

W. Piſtorius Erben. 


4300 Thaler 


we den zur erſten ſicheren Stelle auf ein 


ländliches Grundstück von gleich oder etwas 
Selbſtdarleiher wollen ibre 
Adreſſe unter 7803 in der Exped. d. ta. 


ſpäter geſucht. 
ibgeben. 


für fremde ſowie Hieſige währernd des Do⸗ 
ninils im oberen Saale von 12 bis 4 Uhr 


empfiehlt 
Julius Franke, 


7708) Brodbänkengaſ ſe No. 44. 
PCC 
estaurant 
du Passage. 
1. Damm No. 2. 


Echt Erlanger Bier 


von Gebrüder Reif in Erlangen 
empfiehlt 
R. Sohunldt. 


. ̃ 1 — — 


Seebad Weſterplatte. 


Heute Dienſtag und Donn erſtag 


Nachmittags Concert. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 10 
a 


Selonke’s Theater. 


Dienftag, den 8. Auguſt: Gaſtſpiel 
der Sonbrette Fran Kllesch. Auf 
Ügemeines Verlangen: Der geſchundene 
Naubritter. Großes Trauer⸗ u. Schauer⸗ 


Drama in 5 Abtheilungen. Concert. 
Ballet. 
NB. Der Dominikstage wegen, 


während der ganzen Woche Aufang 
7½% Uhr Ende 12 Uhr. 


Edamer u. Holländiſchen 
Mai⸗Käſe empfehle. 


Ich fordere den Handlungs⸗ 
mis R. Fiſcher, zuletzt bier, auf, 
mir ſeinen j gigen Aufenthalt ſofort 
anzuzeigen. 

Siegfr. Wolfhelm 
7798) 


in Breslau. 

Warnung. 

Meinen werthen Kunden erlaube ich mir 
Nachſtehendes ergebenſt mitzutheilen. Wieder⸗ 
holte mündliche und ſchriftliche Warnung an 
eine meiner Concurrenz, welche hier am Orte 
eine eben ſolche Handlung, wie die meinige 
hat, haben es nicht vermocht, dieſelbe davon 
abzubringen, auf meinen Namen und unter 
meiner Firma meine werthen Kunden mit 
schlechter Waare zu bedienen und mich dadurch 
in meinem Renommé zu ſchädigen. So iſt 
es kürzlich vorgekommen, daß mir einer der 
werthen Kunden verdorbenen Hafer zurückſenden 
wollte, mit dem Bemerken, er könne denſelben 
nicht gebrauchen. — Dieſer Hafer war aus 
meiner Handlung garnicht verabfolgt, -viels 
mehr hatte obige Concurrenz den an mich 
adreſſirten Beſtellzettel honorirt und dem Herrn 
Beſteller auf meinen Namen dieſe ſchlechte 
Waare zugeſandt. 

Demjenigen, der den Beſtellzettel über⸗ 
brachte und welcher Rechnung verlangte, er⸗ 
widerte ſie: Eine Rechnung ſei nicht nöthig, 
ich habe mit Ihrem Herrn ſchon geſprochen. 

Durch ein ſolcher Verfahren gegen mich 
leidet mein Anſehen und mein Geſchäft; es 
darf dergleichen bei mir nicht vorkommen, 
denn ich bin gerne bereit, über die geringſte 
Kleinigkeit, welche aus meinem Geſchäft ent⸗ 
nommen wird, eine 2 zu ertheilen u. 
bitte meine werthe Kundſchaft ergebenſt, dieſe 
Rechnung von dem Ueberbringer der Waare 
u verlangen. P 

Dieſe Concurrenz empfängt auch an mich 
abgeſandte Waaren u ıb verwerthet dieſelben in 
ihrem Geſchäft, indem fie ein ſolches unreelles 
Verfahren mit Geſchäftspraxis bezeichnet. 

Auch kommt es ihr nicht darauf an, Ge⸗ 
treideſäcke, die mit meinem Namen verſehen 
ſind und die bei mir abgegeben werden ſollen, 
als die Ihrigen zu bezeichnen und in Gebrauch 
zu nehmen. Es bleibt mir daher nichts übrig, 
als den Weg der Oeffentlichkeit zu beſchreiten, 
um meine geehrte Kundſchaft vor Schaden zu 
ſichern und vor dergleichen gemeiner Concur⸗ 
renz zu warnen. Jede Rechnung ſoll von 
Haufe ab meinen Stempel M. W. . bis 
auf Weiteres tragen; Säcke ꝛc. find mit Ad. 
2 gezeichnet. 

Selten mir jedoch auch nach dieſer Er⸗ 
klärung weiter Geſchäftspraxis dieſer Concur⸗ 
renz in obiger Weiſe zu Ohren kommen, ſo 
werde ich nicht verfehlen, deren Namen in 
die Oeffentlichkeit zu bringen. 


Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. 
serantwnrrliher Medacteun H. Küg ner 


Dru und Berla: von A. Wa afemann 
Danzig. 
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önigl Kreisſekr. a. D. Manke, 
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ſucht 


8 
# 


2 


. 


Mittagstisch 


